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In den Höfen von Schloss Forder- und
Hinterglauchau veranstaltet die Stadt
Glauchau in Zusammenarbeit mit der
Kräuterhexenstube am 12. September
2015, ab 10:00 Uhr den traditionellen
Naturmarkt „Herbstgold“.
Mehr dazu lesen Sie auf Seite 5 des Stadt-
kuriers.
Foto: S. Weidauer, Archiv 
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Der Redaktionsschluss für die über-
nächste Ausgabe des Stadtkuriers 
am Montag, dem 21. September 2015, 
ist Freitag, der 04. September 2015.
Erich-Weinert-Schule bleibt vorerst bestehen
Bereits im Jahr 2009 beschloss der Stadtrat der Stadt
Glauchau, die Erich-Weinert-Schule nach abgeschlossener
Sanierung der Sachsenalleeschule zu schließen. Allerdings
sollte die letzte Einschulung einer ersten Klasse zum da-
maligen Zeitpunkt spätestens 2012 erfolgen. Grundlage
dafür war die Fortschreibung des Schulnetzplanes des
Landkreises Chemnitzer Land. Demnach sollten in Glau-
chau perspektivisch nur noch fünf Eingangsklassen in den
staatlichen Schulen gebildet werden. Hinzu kommt eine va-
riable und damit schwer planbare Anzahl an Glauchauer
Kindern, die in der vorhandenen privaten Grundschule ein-
geschult werden. 
Dieser Beschluss wurde 2012 aufgehoben und dadurch er-
setzt, dass die Schließung nunmehr voraussichtlich zum
Ende des Schuljahres 2015/2016 erfolgen soll. Hinter-
grund war, dass einerseits bis dahin noch keine Sanie-
rungsmaßnahmen in der Sachsenalleeschule umgesetzt
werden konnten und andererseits für den Neubau der
Sporthalle an der Niederlungwitzer Grundschule die ge-
währten Fördermittel hätten verzinst erstattet werden müs-
sen, wenn die Erich-Weinert-Schule nicht bis zum Schul-
jahresende 2015/2016 geschlossen wird. 
Seit der Beschlussfassung 2009 konnten die Grundschulen
in Glauchau weitestgehend saniert und auf die bevorste-
hende strukturelle Veränderung vorbereitet werden, um die
Aufnahmefähigkeit der verbleibenden Grundschulen herzu-
stellen. Lediglich die Innensanierung der Sachsenallee-
schule wird mit Ablauf des Schuljahres 2015/2016 nicht
abgeschlossen sein.
Im Schuljahr 2015/2016 konnten erneut sechs Eingangs-
klassen gebildet werden. 
Zusätzlich besuchen seit 2014 ca. 30 Kinder der asylsu-
chenden Familien die eingerichteten DaZ-Klassen (Deutsch
als Zweitsprache) in der Erich-Weinert-Schule sowie der
Schule „Am Rosarium“, welche auch künftig in der Glau-
chauer Grundschullandschaft Berücksichtigung finden
müssen. 
Dieser Entwicklung ist die bauliche und räumliche Struktur
der Glauchauer Grundschulen zurzeit noch nicht gewach-
sen. Eine Schließung der Erich-Weinert-Schule 2016 bei
gleichzeitiger Integration der verbleibenden drei Klassen
zuzüglich der Flüchtlingskinder in die bestehende Sachsen-
alleeschule ist aus Platzgründen momentan noch nicht
möglich, da das bisherige Raumkonzept der Sachsenallee-
schule den Raumbedarf einer dreizügigen Grundschule
einschließlich einer LRS-Beschulung (Kinder mit Lese-
Rechtschreib-Schwäche) nicht abbildet. Die weiteren Um-
bau- und Sanierungsmaßnahmen in der Sachsenalleeschu-
le sind also nicht nur wünschenswert, sondern zwingend
erforderlich.
Die Verfahrensweise, die Schüler der Erich-Weinert-Schule
nach deren Schließung in die Sachsenalleeschule zu inte-
grieren und gegebenenfalls nur kurze Zeit später die Ausla-
gerung derselben Kinder wegen Innensanierung der Sach-
senalleeschule zu veranlassen, wäre jedoch nicht sinnvoll.
Die Stadtverwaltung wandte sich daher an das Sächsische
Kultusministerium, das mit einem Schreiben vom Februar
2015 der Stadt Glauchau die Möglichkeit eingeräumt hat,
die Schließung der Erich-Weinert-Schule bis zum Ende des
Schuljahres, in dem die Innensanierung der Sachsenallee-
schule abgeschlossen wird, zurückzustellen. Mit Hilfe die-
ser Bestätigung konnte auch die Sächsische Aufbaubank
kontaktiert werden, um die angekündigte Fördermittelrück-
zahlung abzuwenden. 
Die Planung für den Innenausbau der Sachsenalleeschule
ist bereits in vollem Gange und ab 2016 im Haushalt der
Stadt Glauchau eingeordnet. Sie beinhaltet ein Raumpro-
gramm, das es ermöglicht, statt bisher zwei künftig drei
Klassenzüge zuzüglich der hier ebenfalls vorhandenen
LRS-Klassen an diesem Standort aufzunehmen. Ende Au-
gust 2015 wird bei der Sächsischen Aufbaubank ein ent-
sprechender Fördermittelantrag nach der Förderrichtlinie
Schullnfra eingereicht. 
Nach Realisierung der Maßnahme können in den verblei-
benden drei staatlichen Grundschulen der Stadt Glauchau
somit auch nach Schließung der Erich-Weinert-Schule wei-
terhin jährlich sechs erste Klassen zzgl. einer LRS-Klasse
gebildet werden, das heißt drei Klassen zzgl. LRS in der
Sachsenalleeschule, zwei Klassen in der Schule „Am Rosa-
rium“ und eine in der Grundschule Niederlungwitz. 
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Sollst nicht murren, sollst nicht schelten,wenn die Sommerzeit vergeht;
denn es ist das Los der Welten,
alles kommt und alles geht.
Wilhelm Müller (1794 – 1827),
deutscher Liederdichter und Philhellene
Spruch der Woche
Baustellen in der Region
Herzlichen Glückwunsch zur Geburt
In der Zeit vom 01.07.2015 –
31.07.2015 wurde im Standesamt
Glauchau die Geburt folgender
Kinder beurkundet; die schriftli-
che Einwilligung zur Veröffentli-
chung liegt vor.
01.07.2015 Mia Sophie Ramsdorf, weiblich
03.07.2015 Lea Julie Becher, weiblich
13.07.2015 Johanna Kühnert, weiblich
29.07.2015 Nelly Bochmann, weiblich
Insgesamt wurden im Monat Juli 41 Geburten
im Standesamt Glauchau beurkundet; davon
sind 11 Kinder aus der Stadt Glauchau mit ihren
Ortsteilen. 
Geburten
Ort, Name der Straße/Verbindung Art der Maßnahme und der verkehrlichen Umleitungsempfehlung voraussichtliche
Auswirkungen Dauer der Baustelle
Reinholdshain, Am Relsener Eck halbseitige Sperrung mit Ampelregelung voraussichtlich bis
30.09.2015
Vollsperrung im Bereich Bahnbrücke geplant Niederlungwitz, Lobsdorf, Ebersbach geplant 10.08. –
21.08.2015
Glauchau, Vollsperrung Leipziger Platz, Talstraße, voraussichtlich bis
Bahnhofstraße zwischen Fahrbahnerneuerung August-Bebel-Straße, 21.08.2015
Krankenkasse und Bahnhofsplatz Schlachthofstraße
E.-Fraas-Straße, Scherbergplatz,
Otto-Schimmel-Straße
Glauchau, Vollsperrung, Clementinenstraße, voraussichtlich bis
Heinrichshof Straßenbau Martinistraße 21.08.2015
Glauchau, Meeraner Straße Vollsperrung Hochuferstraße (B175), voraussichtlich bis
Kreuzung Siemensstraße Straßenausbau Waldenburger Straße, 28.08.2015
Ludwig-Erhard-Straße,
Siemensstraße, S 288 neu
Unter www.glauchau.de können Sie unter Aktuelles den aktuellen Baustellenreport bzw. Infos zu Sperrungen aufrufen. 
Jede oben aufgeführte Verkehrsraumeinschränkung beruht auf von Bauunternehmen beantragten und von der Stadtverwaltung genehmigten Maßnahmen. 
Für die Einhaltung der Termine zeichnen die Bauunternehmen verantwortlich. 
am Montag, dem 07.09.2015, um 18:30 Uhr 




2. Bekanntgaben und Informationen der Verwal-
tung
3. Anfragen der Stadträte
4. Einwohnerfragestunde
5. Ausnahmen von den Festsetzungen der Altstadt-
gestaltungssatzung
5.1 Befreiung von Festsetzungen der Altstadtgestal-
tungssatzung – hier: Errichtung einer unbe-
leuchteten Werbeanlage in Form eines dreiseiti-
gen Aufstellers aus Bauzäunen für wechselnde
Werbung mittels Planen in Glauchau, Ecke Lin-
denstraße/Leipziger Platz (Flurstück Nr. 2032
der Gemarkung Glauchau)
(Vorlagen-Nr.: 2015/089; beschließend)
5.2 Befreiung von Festsetzungen der Altstadtgestal-
tungssatzung – hier: Errichtung einer unbe-
leuchteten Werbeanlage in Form eines dreiseiti-
gen Aufstellers aus Bauzäunen für wechselnde
Werbung mittels Planen in Glauchau, Otto-
Schimmel-Straße (Flurstück Nr. 399 der Gemar-
kung Glauchau)
(Vorlagen-Nr.: 2015/090; beschließend)
6. Befreiungsantrag im Rahmen des Bauantrags
zum Vorhaben : Neubau überdachter Unterstell-
bereich (Raucherinsel) und Errichtung einer Ab-
saug- und Filteranlage für die Gipskartonplatten-
Verarbeitung in 08371 Glauchau, Am Lungwitz-
bach 11 Gemarkung Niederlungwitz, Flurstück
Nr. 658/28 
(Vorlagen-Nr.: 2015/088; beschließend)
7. Fortführung des Stadtteilmanagements im För-
dergebiet Soziale Stadt
(Vorlagen-Nr.: 2015/101; beschließend)
Es schließt sich ein nicht öffentlicher Teil an.
Dr. Dresler
Oberbürgermeister 
Einladung zur 11. (7.) Sitzung des Technischen Ausschusses
Bürgerbeteiligung für die Zukunft der Stadt
Stadtentwicklung gemeinsam vordenken, das ist un-
ser Anspruch für die Fortschreibung des Integrierten
Stadtentwicklungskonzeptes (INSEK) Glauchau
2030+. Nutzen Sie auf der Internetseite www.glau-
chau-stadtentwickeln.de die Kommentarfunktion
und schreiben Sie einen kurzen Steckbrief, der die
nachfolgend genannten Fragen beantwortet.
Wir möchten von Ihnen erfahren:
• Welcher Ort oder Bereich hat besondere Qualitä-
ten bzw. funktioniert am besten?
Weiterhin würden wir gerne von Ihnen wissen:
• Wo muss noch viel passieren?
Teilen Sie uns möglichst genau mit, wo diese Orte in
Glauchau liegen, damit wir sie im Stadtgebiet veror-
ten können. 
Daraus können im weiteren Verfahren räumliche
Schwerpunkte und Handlungsansätze abgeleitet wer-
den. Die konkrete inhaltliche Bearbeitung und Aus-
richtung findet im Rahmen der angekündigten öf-
fentlichen Werkstätten, erstmals am 18. September
2015 statt, an denen alle interessierten Bürgerinnen
und Bürger teilnehmen können.
Näheres dazu erfahren Sie im nächsten Stadtkurier,
Ausgabe Nr. 17/2015. 
Fortschreibung des Integrierten 
Stadtentwicklungskonzeptes Glauchau 2030+
Über laufende Ausschreibungen informieren Sie sich bitte über die Internet-Präsentation der Großen Kreis-
stadt Glauchau unter www.glauchau.de. 
Laufende Ausschreibungen der 
Stadtverwaltung Glauchau nach VOB/A bzw. VOL/A 
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Stadtrat Salzwedel 
zur neuen Ortsumgehung in Gesau im IG Nordwest.
Nach dem letzten Starkregenereignis habe sich ge-
zeigt, dass das anfallende Oberflächenwasser an die-
ser Stelle die Schleusen nicht erreichen wird. Inwie-
weit kann die Stadtverwaltung hinsichtlich Schleusen
noch Einfluss nehmen? 
Welche Einwirkung hatte die Stadtverwaltung auf die
Ausgestaltung des Radweges? Dieser sei nur auf der
Gefällestrecke angelegt und nur zu zwei Dritteln als
Schwarzdecke ausgebaut. Warum ist an dieser Stelle
kein vollständiger Radweg angedacht?
Antwort Oberbürgermeister: 
Die Anfragen werden mitgenommen. 
Stadtrat Schleife 
informierte darüber, dass er symbolisch den Schlüs-
sel der Pyramide am Nicolaiplatz abgegeben habe. 
Ihm sei aufgefallen, dass beispielsweise die Baumaß-
nahme am Hohensteiner Weg mit der Gemarkungs-
grenze Glauchau – Niederlungwitz endet. Weiterhin
sei dies der Fall an der Zufahrt zum Stausee aus
Richtung Wernsdorf. Gibt es noch mehrere Baumaß-
nahmen, die an der Grenze der Gemarkung enden?
Hat dies einen bestimmten Hintergrund? 
Heike Joppe, verantwortlich für Hoch- und Tiefbau,
erklärte, dass die Fördermittel zur Maßnahme der
Straße am Stausee nur für gewidmete Straßenberei-
che beantragt werden konnten. Der gewidmete Be-
reich endet in dem Fall an der Gemarkungsgrenze.
Der genannte Fall und ob weitere derartige Sachver-
halte vorliegen, wird noch einmal überprüft.  
Stadtrat Schleife fragt zur Verkehrsführung am Zwin-
ger. Die Hauptstraße biegt nun von der Hoffnung in
die Agricolastraße ein. Dies widerspreche der inner-
örtlichen Verkehrsführung. 
Antwort Oberbürgermeister: 
Die Anfrage wird mitgenommen. 
Wieso besteht an der Meeraner Straße für das ge-
samte Wochenende ein beidseitiges Parkverbot? 
Marcus Steinhart, Fachbereichsleiter Bürgerservice,
Schule, Jugend, erklärte, dass aufgrund der Feier-
lichkeiten zum 775-jährigen Jubiläum für die Besu-
cher Parkplätze, unter anderem an der Hammerwie-
se, eingerichtet worden sind. Je nach Besucheran-
drang wird auf der Meeraner Straße ein Querparken
ermöglicht, sodass die Straße bis dahin freizuhalten
ist. 
Stadträtin Scheurer: 
Ergänzte die Anfrage von Stadtrat Salzwedel zum
Radweg an der Ortsumgehung in Gesau. In der Ort-
schaftsratssitzung am 24.06.2015 wurde das Vorha-
ben vom Planer vorgestellt. Dirk Zetsche, stellvertre-
tender Ortsvorsteher von Gesau/Schönbörnchen/Hö-
ckendorf, erklärte, dass der Radweg in der Planung
nicht vorgesehen war. Die Bewirtschaftungswege
wurden zur Pflege der Hänge bzw. als Stützmaßnah-
me angelegt. Eine Erklärung zum Radweg erfolgte
so, dass dieser angelegt werden kann, wenn die Ab-
widmung der Straße vollzogen wird. 
Oberbürgermeister Dr. Dresler erklärte, dass die
Anfrage, wie von Stadtrat Salzwedel gestellt, mitge-
nommen wird. 
Anfrage von Stadtrat Schleife. Oberbürgermeister
Dr. Dresler erklärt hierzu, dass die Meeraner Straße
in der Straßenbaulastträgerschaft von einer Staats-
straße zu einer Gemeindestraße herabgestuft wird.  
Stadtrat Salzwedel bittet darum, protokollarisch
festzuhalten, dass die Stadt Glauchau die Meeraner
Straße nur als Gemeindestraße „annehmen“ sollte,
wenn diese instandgesetzt ist. Oberbürgermeister
Dr. Dresler erklärte, dass die Herabstufung nicht der
Zustimmung der Stadt Glauchau bedarf. Die Stadt
Glauchau ist derzeit in Gesprächen mit dem Landes-
amt für Straßenbau und Verkehr (LASuV) hinsichtlich
der Instandsetzung der Straße sowie der zur Verfü-
gung stehenden Mitteln. 
Stadtrat Köhler: 
Greift die Anfrage von Stadtrat Schleife zur Verkehrs-
führung am Zwinger auf. Er befürchtet ein hohes Ge-
fahrenpotential durch die neue Verkehrsregelung
(Agricolastraße – Schulplatz). 
Oberbürgermeister Dr. Dresler: 
Anfrage wird, analog der Frage von Stadtrat Schleife,
mitgenommen. 
Stadtrat Tippelt: 
1. Ist es möglich, die Antworten zu den schriftlichen
Anfragen der Stadträte, die außerhalb der Sitzung
eingereicht und beantwortet werden, allen Stadträ-
ten z. B. über das Rats- und Informationssystem
zur Verfügung zu stellen. Dadurch könnten bei-
spielsweise Doppelungen von Anfragen vermieden
werden und alle Stadträte erhaltenden gleichen
Kenntnisstand. 
Oberbürgermeister Dr. Dresler: 
Die Anfrage wird mitgenommen. 
2. Gibt es von Seiten der Stadt Glauchau Aktivitäten
zu Gemeindefusionen mit Nachbarkommunen? 
Oberbürgermeister Dr. Dresler erklärte, dass die
Stadt Glauchau grundsätzlich gewillt ist, die komple-
xe Thematik des kommunalen Zusammenschlusses
anzugehen. Voraussetzung für derartige Überlegun-
gen ist ein beiderseitiges Interesse der betreffenden
Kommunen. Die Erörterung eines Gemeindezusam-
menschlusses stellt sich als äußerst sensibles Thema
dar. In der Vergangenheit hat es bereits Gespräche
und Kontakte mit Waldenburg und Remse gegeben,
welche von den jeweils beteiligten Kommunen nach-
gefragt wurden. Die Stadt Glauchau bietet sich
grundsätzlich für viele Städte und Gemeinden als po-
tentieller Partner an, da immer eine sehr intensive
Zusammenarbeit gepflegt wird. Die Befassung mit
dem Gedanken hinsichtlich einer Gemeindefusion ist
eine gemeinsame Aufgabe von Bürgermeistern, Ge-
meinderäten und Bürgern. Aktuell bestehen jedoch
keine aktiven Fusionsverhandlungen der Stadt Glau-
chau.
Dr. Frenzel befürchtet, dass bei einer derart öffentli-
chen Debatte ein desinteressierter Eindruck der Stadt
Glauchau am Thema Gemeindefusion entstehen
könnte. 
Stadträtin Scheurer: 
bittet darum, dass die Hausbesitzer darauf hingewie-
sen werden, dass an den Häusern sichtbare Haus-
nummern anzubringen sind. Eine Aufklärung über
das Amtsblatt der Stadt Glauchau bietet sich an. 
Marcus Steinhart verweist darauf, dass dies eine
Ordnungswidrigkeit im Sinne der Polizeiordnung der
Stadt Glauchau darstellt. Der Hinweis wird mitge-
nommen. 
Stadtrat Graf von Schönburg-Glauchau: 
Ist es richtig, dass die Stadt Glauchau mit dem Nut-
zer eines Fußballplatzes einen Vertrag eingegangen
ist, welcher beinhaltet, dass der Fußballplatzbetreiber
dauerhaft mit Wasser versorgt wird? Der Vertrag be-
inhalte offensichtlich nicht, dass durch diese Maß-
nahme andere Nutzer nicht auch mit Wasser versorgt
werden. Wenn dieser Vertag so formuliert sein sollte,
dann müsse er abgeändert werden, sodass die Be-
wässerungspflicht der Stadt sich nur dann auswirkt,
wenn genügend Wasser vorhanden ist. 
Antwort Oberbürgermeister: 
Die Anfrage wird mitgenommen. 
Anfragen der Stadträte in der Sitzung des Stadtrates am 25.06.2015
Die Landesdirektion Sachsen gibt bekannt, dass der
Regionale Zweckverband Wasserversorgung Lugau-
Glauchau einen Antrag auf Erteilung einer Leitungs-
und Anlagenrechtsbescheinigung gemäß § 9 Abs. 4
des Grundbuchbereinigungsgesetzes (GBBerG) vom
20. Dezember 1993 (BGBl. I S. 2182, 2192), das zu-
letzt durch Artikel 41 des Gesetzes vom 17. Dezem-
ber 2008 (BGBl. I S. 2586, 2706) geändert worden
ist, gestellt hat.
Der Antrag (Az.: C32-0552/7/5) betrifft eine vorhan-
dene Trinkwasserversorgungsleitung der Stadt Glau-
chau einschließlich Schutzstreifen. Die von der Anla-
ge betroffenen Grundstückseigentümer der 
Stadt Glauchau (Gemarkung Jerisau/Flurstücke
239; 213/9; 240)
können den eingereichten Antrag sowie die beigefüg-
ten Unterlagen in der Zeit 
von Montag, den 31. August 2015 
bis einschließlich 
Montag, den 28. September 2015
in der Landesdirektion Sachsen, Dienststelle Chem-
nitz, Altchemnitzer Str. 41, 09120 Chemnitz, Zimmer
230 (montags bis donnerstags von 08:30 Uhr bis
11:30 Uhr und von 12:30 Uhr bis 15:00 Uhr, freitags
von 08:30 Uhr bis 11:30 Uhr) einsehen.
Die Landesdirektion Sachsen erteilt die Leitungs- und
Anlagenrechtsbescheinigungen nach Ablauf der ge-
setzlich festgelegten Frist gemäß § 9 Abs. 4 GBBerG
in Verbindung mit § 7 Abs. 4 und 5 der Verordnung
zur Durchführung des Grundbuchbereinigungsgeset-
zes und anderer Vorschriften auf dem Gebiet des Sa-
chenrechts (Sachenrechts-Durchführungsverord-
nung – SachenR-DV) vom 20. Dezember 1994 (BGBl.
I S. 3900).
Hinweis zur Einlegung von Widersprüchen
Gemäß § 9 Abs. 1 Satz 1 GBBerG ist von Gesetzes
wegen eine beschränkte persönliche Dienstbarkeit
für alle am 2. Oktober 1990 bestehenden Energie-
fortleitungen einschließlich aller dazugehörigen Anla-
gen und Anlagen der Wasserversorgung und -ent-
sorgung entstanden. 
Die durch Gesetz entstandene Dienstbarkeit doku-
mentiert lediglich den Stand vom 3. Oktober 1990.
Alle danach eingetretenen Veränderungen müssen
durch einen zivilrechtlichen Vertrag zwischen den
Versorgungsunternehmen und dem Grundstücksei-
gentümer geklärt werden.
Da die Dienstbarkeit durch Gesetz bereits entstanden
ist, kann ein Widerspruch nicht damit begründet wer-
den, dass kein Einverständnis mit der Belastung des
Grundstücks besteht.
Ein zulässiger Widerspruch kann nur darauf gerichtet
sein, dass die im Antrag dargestellte Leitungsfüh-
rung nicht zutreffend ist. Dies bedeutet, dass ein Wi-
derspruch sich nur dagegen richten kann, dass das
Grundstück gar nicht von der Leitung oder in anderer
Weise, als dargestellt, betroffen ist. Wir möchten Sie
daher bitten, nur in begründeten Fällen von Ihrem
Widerspruchsrecht Gebrauch zu machen. 
Der Widerspruch kann bei der Landesdirektion Sach-
sen unter der vorbezeichneten Adresse bis zum Ende
der Auslegungsfrist erhoben werden. Entsprechende
Formulare liegen im Auslegungszimmer (Zimmer
230) bereit.




Bekanntmachung der Landesdirektion Sachsen
über einen Antrag auf Erteilung einer Leitungs- und Anlagenrechtsbescheinigung
Gemarkung Jerisau  vom 3. August 2015
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Am 4. August erfolgte im Tiergehege Glauchau, Am Carolapark, der Spatenstich
für ein neues zentrales Stallgebäude. Gleichzeitig wurde zur Weihe des „Grund-
steins“, auf dem das Gebäude entsteht, entsprechend des Zeremoniells eine Kar-
tusche mit einem Zeitzeugnis in Form der aktuellen Tageszeitung ins Erdreich ver-
senkt; eigenhändig übernommen hat das Glauchaus Oberbürgermeister Dr. Peter
Dresler.  
Den Bau des neuen Stallgebäudes, welches der Stadt Glauchau gehören wird, un-
terstützt die Stadt mit 50.000 Euro. Für die Bewirtschaftung und Unterhaltung
wird der Verein zur Pflege von Haus- und Nutztieren als Betreiber des Tiergehe-
ges verantwortlich zeichnen. 
Am 01.01.2015 hatte der Verein um den Vorsitzenden Günter Weise die Einrich-
tung von der Stadt Glauchau übernommen. Dafür wurde ein Nutzungsvertrag ab-
geschlossen.
Das Nutzungskonzept des Vereins zur Pflege von Haus- und Nutztieren sieht die
Pflege des Kontakts zwischen Mensch und Tier und die artgerechte Haltung der
Tiere als zentralen Leitgedanken. „Haustierhaltung soll erlebbar gemacht werden“,
sagte Günter Weise vor gut einem halben Jahr. „Dafür werden wir Tierrassen hal-
ten, die für die Region wichtig sind, so wie beispielsweise Schwein, Hase, Gans,
Ziege und Schaf.“ Ziegen, Minischwein, Hühner und Gänse sind bereits neu ein-
gezogen. Der neue Betreiber setzt seinen Schwerpunkt auch auf die Verjüngung
des übernommenen Tierbestandes, da viele tierische Gehege-Bewohner inzwi-
schen schon recht alt sind. Derzeit sind in der Anlage zwischen 60 und 70  Tiere
zuhause. 
Als weiteres Vorhaben in diesem Jahr will der Verein neue Ställe errichten. Die al-
ten Ställe waren nach Einschätzung von Günter Weise nicht mehr zeitgemäß, vie-
le davon marode und haben nicht mehr den gesetzten Anforderungen entspro-
chen. So wurde ab Frühjahr begonnen, diese schrittweise auszutauschen oder zu
erneuern, damit neue Tiere einziehen können. 
Zentrales Stallgebäude wird im Glauchauer Tiergehege gebaut 
Besucht man das Glauchauer Sommerbad, würde man nicht vermuten, dass die
Einrichtung schon seit dem Jahr 1925 besteht. Nur noch die historischen Um-
kleidekabinen spiegeln ein Stück der „guten alten Zeit“ wieder. 
Wenn es schon ein Jubiläum gibt, dann sollte das auch gefeiert werden, fand die
Leitung des Bades. Am 8. August hatte das Freibad an der Lungwitzer Straße da-
her zu einem Badfest eingeladen. Ab 09:00 Uhr hieß es: Sport, Spiel und Spaß!
Dafür hatte man sich einiges einfallen lassen. So galt es, sein Geschick im Luft-
matratzenwettpaddeln, Wettrutschen oder seine Ausdauer und Sportlichkeit im
Weittauchen und bei Schwimmwettkämpfen zu erproben. 
Wer lieber außerhalb des Was-
sers bleiben wollte, der konnte
sich die Hüpfburg erobern,  lus-
tige Luftballonfiguren bestaunen
oder sich an den vielen anderen
Sport- und Spielständen ver-
gnügen. Zum Nachtbaden ab
20:00 Uhr gab es Musik live mit
„Baexstage“, Cocktails und
Strandfeeling mit dem Lounge-
club Glauchau.  
Anlässlich des Jubiläums über-
brachte sogar der Oberbürger-
meister der Stadt Glauchau, Dr.
Peter Dresler, Grußworte und
auch einige Stadträte statteten
dem „Jubilaren“ einen Besuch
ab.
Viel hat sich inzwischen über die
Jahre getan im Bad: 1993 wurde
es umgebaut und mit moderner
Technik ausgestattet. Und auch
danach wurden immer wieder
Verschönerungs- und Aufwertungsarbeiten durchgeführt.  
Badbesucher können sich in einem modernen Edelstahlbecken tummeln und über
die 53,8 m lange Rutsche ins kühle Nass springen. Für die Kleinsten gibt es ein
Kinder- und Nichtschwimmerbecken. Außerdem sorgen eine große Liegewiese
mit Nischen und schattenspendenden Bäumen, Liegestühle und Spielgeräte für
ein angenehmes Verweilen. Die Anlage wirkt insgesamt sehr sauber und gepflegt.
Dazu gehören auch Blumenrabatte, Bänke und selbstverständlich Papierkörbe. 
Das Freibad hat neben dem reinen Baden recht viel zu bieten. So gehören
Schwimmkurse, Wassergymnastik oder das Seniorenschwimmen zu den Ange-
boten. 
Sportlich können sich Besucher
mit Federball, Tischtennis oder
Beachvolleyball betätigen. Au-
ßerdem findet mittwochs bei
sehr warmen Temperaturen von
20:00 – 24:00 Uhr das Nachtba-
den statt. Schließlich ist auch für
eine gastronomische Verpfle-
gung gesorgt. Am Kiosk erhält
der Gast Snacks und Getränke.
Schauen Sie ruhig wieder ein-
mal vorbei. Geöffnet hat das
Sommerbad von Mai (09:00 –
18:00 Uhr), Juni – August
(09:00 – 20:00 Uhr) bis ca. Mit-
te September (09:00 – 18:00
Uhr). Erwachsene zahlen 2,50
Euro Eintritt, ermäßigt: 2,00
Euro. Kinder/Jugendliche kön-
nen sich schon für 1,00 Euro im
Bad vergnügen. 
Sommerbad feierte 90-jähriges Bestehen mit Badfest
Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler versenkt die Kartusche. Links und rechts außen die
Vereinsmitglieder Jeannine Weise mit Baby Frieda sowie Frank Zscherpe. Stadtrat Ulrich
Schleife (2.v.r.) war mit vor Ort. 
Geschicklichkeit war beim Luftmatratzenwettpaddeln gefragt. Foto: A. Kahnt
In der neu gestalteten Anlage fühlen sich die Ziegen sichtlich wohl. 
Fotos: Stadt Glauchau
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16I2015 – Nichtamtlicher Teil
Auch in diesem Jahr veranstaltet die Stadt Glauchau in Zusammenarbeit mit der
Kräuterhexenstube, Schloss Hinterglauchau, das „Herbstgold“, ein Naturmarkt in
den Höfen von Schloss Forder- und Hinterglauchau. 
Präsentiert werden die herbstlichen Schätze des Jahres, wie beispielsweise Kür-
bis, Pilze, Wein, Getreideerzeugnisse, Kräuter, Kartoffeln und anderes mehr. Aber
auch Räucherkäse oder frisch Geräuchertes vom Metzger fehlen nicht. Die Pro-
dukte stammen überwiegend aus dem regionalen und ökologischen Landanbau
und stehen somit gleichermaßen für bewusste und gesunde Ernährung. Mit einer
Vielzahl von Naturprodukten und regionalen Spezialitäten werden die Angebote
ergänzt.
„Es soll erlebbar werden, dass aus der Region für die Region produziert und ver-
kauft wird  und qualitativ hochwertige, frische Ware mit sicherer Herkunft erwor-
ben werden kann“, sagt Mitorganisator Thomas Müller. 
Obst und Gemüse einmal anders, das ist auf dem Naturmarkt kein Problem.
Schauen Sie Madlen Seigerschmidt über die Schulter und sehen, wie durch
Schnitzen ein essbares Kunstwerk entsteht. Langweilige Buffets gehören der Ver-
gangenheit an. Kreatives ist auch bei MS Design zu sehen. Dieses schenkt alten
mechanischen Uhren ein neues Leben und bewahrt sie so vor dem Vergessen.
Die Pilzfreunde werden auch in diesem Jahr ihre Früchte zeigen und beraten, was
ess- bzw. genießbar ist und was besser stehengelassen werden sollte. Am Stand
des Imkervereins erfah-
ren Besucher, wie ein
Bienenstock von innen
aussieht und was die
Bienen außer Honig
noch produzieren.
Sie erwartet also ein
durchweg interessanter
und kurzweiliger Herbst-
markt und für das leibli-
che Wohl ist zudem na-
türlich bestens gesorgt.
Noch ein Tipp: Verbin-
den Sie Ihren Besuch
des Glauchauer Herbst-
golds doch auch gleich
noch mit einem Rund-
gang durch das Museum
Schloss Hinterglauchau
oder die Galerie „art glu-





12. September 2015, ab
10:00 Uhr. 
Glauchauer Herbstgold 2015 – Naturmarkt in den Schlössern 
Nach dem Erfolg des Irish Folk Festes 2014 erwartet
die Besucher auch in diesem Jahr wieder gute Bands,
handgemachte irische Musik und kühles Bier.
Freitag:
21:00 Uhr – Mark H. – Songs, Blues & Folk (DE)
Samstag:
16:00 Uhr – Fairy Dust – Irish Folk Songs (D)
18:30 Uhr – The Dresden Shamrocks – Irish Folk (D)
21:00 Uhr – Dead Man’s Hand – Irish Folk-Rock
(IRL/D)
Fairy Dust
– heißt der goldene
Schimmer, der eine
Fee umgibt –









len. Singt und tanzt
bei Lagerfeuer-
songs aus der Flo-
wer-Power-Zeit. Lacht und staunt über Begebenhei-
ten, die zu den Liedern gehören oder Fairy selbst wie-
derfahren sind. Genießt ein märchenhaft-intensives
Konzert.
The Dresden Shamrocks
Das sind drei Musiker aus der schönsten Stadt der
Welt, deren Herz für die schönste Insel der Welt
schlägt. Dargeboten werden bekannte und unbe-
kannte Schätze aus dem Repertoire der irischen
Volksmusik, welche mit einer Portion Rock verfeinert
und mit einer sanften Geige, einer kraftvoll treiben-
den Gitarre und einer unverwechselbaren Stimme
dem Zuhörer den Leprechaun (irisch: Kobold) ins
Ohr setzt.
Dead Man’s Hand 
Der Klang eines süffigen Akkordeons, gepaart mit
distortiongeladenen Akkordsalutschüssen und San-
gesgewalten zum Zuhören und mitsingen. Diese Zu-
taten ergeben jene Melodaien, die einem immer noch
im Ohr hängen, wenn sich bei hämmerndem Schädel
der graue Schleier einer zu langen Nacht zu lichten
beginnt. Unter Einsatz von viel Schweiß, Bier und
Herz lassen vier Enthusiasten hören und sehen, dass
sie eine eigene Note geschaffen haben, die man defi-
nitiv nicht überall zu hören bekommt und, dass sie
verdammt nochmal lieben, was sie tun: Songs
schreiben für die lange Straße zwischen Leipzig und
Dublin. 
Karteninfo: Freitag Eintritt frei! 
Karten für Samstag ab 12,00 €  unter 
Tel.: 03763/2555 oder 2421 oder stadttheater@glau-
chau.de sowie an der Abendkasse. 
Irish Folk Fest im Schlosshof Forderglauchau 
TIR NA N’OG on Tour 2015
Foto: Th. Müller Foto: Stadt Glauchau, Archiv
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Amtlicher Teil – 16I2015
Im August tagte der Glauchauer Stadtrat am ersten
Donnerstag des Monats. Eröffnet wurde die Sitzung
durch den Oberbürgermeister, Dr. Peter Dresler. Die-
ser gab zwei Änderungen zur Tagesordnung bekannt,
demnach sind im Tagesordnungspunkt 6. „Annahme
von Spenden, Schenkungen und ähnlichen Zuwei-
sungen“ zwei zusätzliche Beschlussvor-
lagen aufgenommen worden. Die Tages-
ordnung wurde zudem um den Tages-
ordnungspunkt 12. betreffs des über-
planmäßigen Aufwandes zur 775-Jahr-
Feier ergänzt.
Folgend ging der Sitzungsleiter zur Be-
antwortung von Anfragen der Stadträte
über. Eine davon bezog sich auf die Ver-
kehrsführung im Bereich Agricolastraße
- Schulplatz - Hoffnung, durch die man
jetzt einfacher ins Stadtzentrum bzw. in
umgekehrter Richtung auf den Stadtring
gelangen soll. Die Stadträte Ulrich
Schleife sowie Ulf Köhler hatten in der
Sitzung am 25.06.2015 dazu kritisch an-
gefragt, weil die Hauptstraße von der
Hoffnung in die Agricolastraße einbiegt
und dies nach deren Ansicht der inner-
örtlichen Verkehrsführung widerspre-
chen könnte. Der Fachbereichsleiter Bür-
gerservice/Schule/Jugend, Marcus
Steinhart, erläuterte die Problem- und Aufgabenstel-
lung für diesen Kreuzungsbereich, die zur jetzigen
Beschilderung führte: die unübersichtliche Verkehrs-
situation, bei der die Einmündung „Innerer Stadtgra-
ben“ als öffentliche Straße (und zumeist als solche
nicht wahrgenommen) eine Rolle spielt sowie unter-
schiedliche Straßenquerschnitte und Fahrbahnbelä-
ge. Ein „rechts vor links“ ist nicht möglich. Zudem
gibt das Verkehrsentwicklungskonzept das Aufheben
von Einbahnstraßensituationen vor. Demnach ist die
durchgängige Befahrbarkeit von Hoffnung bis
Schlossstraße und gegenläufige Befahrung des
Zwingers vorzusehen. „Das Vorfahrtszeichen wurde
bei der übergeordneten Verkehrsbehörde beantragt
und durch sie genehmigt“, verwies Marcus Steinhart
auf die aktuelle Beschilderung. Nach seinen Worten
handelt es sich zunächst um einen Verkehrsversuch
für die Dauer von 1 Jahr. Marcus Steinhart: „Unser
Ziel ist eine verkehrsrechtlich eindeutige Situation
ohne zusätzliche wegweisende Beschilderung. Er-
weist sich die gegenwärtige Verkehrsführung als
nicht zielführend, lässt sich gemeinsam mit der Ver-
kehrsbehörde sicherlich auch über eine Umstellung
der Schilder sprechen.“ 
Vereidigung und Verpflichtung
des Oberbürgermeisters
Der Oberbürgermeister ist für seine zweite Amtszeit
verpflichtet und vereidigt worden. 
Dr. Peter Dresler, seit 2008 Oberbürgermeister der
Stadt Glauchau, konnte am 07. Juni 2015 zu den
Kommunalwahlen 72,2 Prozent der Stimmen für sich
ausmachen und wurde damit erneut für sieben Jahre
gewählt. Das Beamtenverhältnis begann mit dem
Amtsantritt am 01.08.2015. 
Gemäß  § 51 Abs. 6 der Sächsischen Gemeindeord-
nung (SächsGemO) vereidigt und verpflichtet den
Oberbürgermeister ein vom Stadtrat gewähltes Mit-
glied in öffentlicher Sitzung. Ines Springer (CDU-
Fraktion) als 1. Stellvertreterin des Oberbürgermeis-
ters wechselte für diesen Akt kurze Zeit ihren Platz in
das Präsidium. Für die vorzunehmende Verpflichtung
aus den Reihen des Stadtrates verlas Helga Scheurer
(SPD-Fraktion) die  Verpflichtungsformel und ver-
pflichtete Dr. Peter Dresler als Oberbürgermeister für
weitere sieben Jahre Amtszeit. Die Verpflichtung er-
folgte durch Handschlag. 
Bei einer Wiederwahl ist eine erneute Vereidigung
nicht erforderlich; der wiedergewählte Oberbürger-
meister jedoch auf die frühere Eidesleistung hinzu-
weisen, was so erfolgt ist. Der Diensteid wurde durch
Dr. Peter Dresler bereits in der Sitzung des Stadtra-
tes vom 14.08.2008 geleistet. 
Im Nachgang legten Helga Scheurer und Ines Sprin-
ger dem neu verpflichteten Oberbürgermeister die
Amtskette um, sprachen Glückwünsche aus und
überreichten je als Fraktion, wie die weiteren Fraktio-
nen im Stadtrat auch, Blumen. Dr. Dresler dankte den
Bürgerinnen und Bürgern der Stadt, die „mit ihrem
Engagement und dem positiven Wahlergebnis zur
Entwicklung der Stadt beigetragen haben“, aber auch
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Stadt. Er
sah den  Wahlausgang als „Ergebnis der gemeinsa-
men Arbeit“. Letztendlich bezeichnete dieser die
Wahl zum Oberbürgermeister einer Stadt angesichts
steigender Aufgaben in einer Kommune als Wahl ei-
nes 1. Dieners der Stadt mit der Aufgabe, Kräfte zu
mobilisieren und Brücken zu bauen. 
Drei Spendenannahmen bewilligt
Nach den Anfragen der Stadträte und der Einwohner-
fragestunde stand im Tagesordnungspunkt 6. des öf-
fentlichen Teils der Sitzung die Annahme von Spen-
den, Schenkungen und ähnlichen Zuweisungen an.
Hierbei hatte sich der Stadtrat zum einen für die An-
nahme einer Spende der Stadtwerke Glauchau
Dienstleistungsgesellschaft mbH zugunsten des Ju-
gendbeirates Glauchau ausgesprochen. Der Jugend-
beirat beteiligte sich 2015 am Spieletag der Stadt-
werke, wofür ihm, wie den anderen teilgenommenen
Vereinen auch, eine Spende in Höhe von 160 €  durch
das Energieunternehmen zukommen soll. Der Ju-
gendbeirat Glauchau wird diese zweckgebunden für
die Kinder- und Jugendarbeit im Jahr 2015 verwen-
den. Darunter fallen u. a. das interkulturelle Fußball-
turnier oder der Jugendtreff zur Sternennacht.
Zum anderen sprach sich der Stadtrat für den zwei-
ten Beschlussvorschlag aus: die Annahme und Ver-
wendung einer Spende des Rotary Clubs Zwickau-
Glauchau in Höhe von 500 € an das Museum und
Kunstsammlung Glauchau für die Restaurierung von
Gemälden aus eigenem Bestand.    
Die dritte zu beschließende Annahme und Verwen-
dung einer Spende kommt von Ines Springer in Hö-
he von 150 €, die damit das Steinbildhauersymposi-
um „Mensch, Stein und Stadt“  im Museum und
Kunstsammlung Schloss Hinterglauchau im Rahmen
der 775-Jahr-Feier 2015 unterstützt. Auch hierzu er-
ging einstimmige Befürwortung. 
Stadtrat beschließt Verkauf des Baugrundstücks
am Leipziger Platz
Die Stadt Glauchau verkauft das öffentlich ausge-
schriebene Baugrundstück am Leipziger Platz/Hans-
Lorenz-Straße für 90.001 € an „den Bieter 2“. Das
Grundstück besteht aus Teilflächen der Flurstücke
2038/1, 2039, 2042 und 2195/9 sowie
Flurstücke 2040 und 2041 der Gem.
Glauchau und hat eine Gesamtfläche von
ca. 1.800 m². So hat es der Glauchauer
Stadtrat in seiner Sitzung bei 2 Gegen-
stimmen und 3 Enthaltungen beschlos-
sen. „Bieter 2“ daher, weil infolge der
Ausschreibung zwei Angebote in die Wer-
tung eingegangen waren. Neben dem
Kaufpreis stellte vor allem das Nutzungs-
konzept das wesentliche Kriterium für
den Zuschlag dar. Daher wurde dem Kon-
zept für die „Errichtung eines Bäckereica-
fés“ der Vorzug vor dem Konzept „Grün-
anlage mit Stellplätzen“ gegeben. Der
Käufer wird u. a. vertraglich verpflichtet,
binnen 12 Monate nach Vertragsunter-
zeichnung mit dem Bauvorhaben zu be-
ginnen und dieses nach weiteren 18 Mo-
naten fertigzustellen.  
Stadtrat Nico Tippelt (FDP) begrüßte das
Engagement der Investoren, stellte aber
die Frage nach, ob auch alles „machbare“ unternom-
men wurde, den Investor („Bieter 2“) in die Innen-
stadt „zu locken“. Der Geschäftsführer der West-
sächsischen Entwicklungs- und Beratungsgesell-
schaft Glauchau mbH, Alfons Wagener, gab Aus-
kunft. Demnach wurden in mehrstündigen Gesprä-
chen unterschiedliche Standorte, vor allem im Innen-
stadtbereich, in Betracht gezogen. „Wir haben uns
sehr bemüht. Dennoch ist es die Entscheidung des
Investors, wo er seinen Hauptkundenstrom sieht.“ 
„Diese Investition“, wusste Oberbürgermeister Dr.
Peter Dresler, „hätte in der unmittelbaren Innenstadt
nicht stattgefunden“. Der „Linke“-Fraktionsvorsitzen-
de Andreas Salzwedel konnte die Sichtweise einer
Abgrenzung von Leipziger Platz zur Innenstadt nicht
verstehen. Für ihn gehöre der Leipziger Platz ebenso
zum Stadtzentrum, wie beispielsweise der Bahnhof.
Im Weiteren bat er, im Zuge der Fortschreibung der
Integrierten Stadtentwicklungskonzeption 2030+
Hinderungsgründe, die einen Investor aus der Regi-
on veranlassen, nicht in die Innenstadt zu gehen, zu
diskutieren. 
Städtebaulicher Vertrag sichert Übernahme 
von Planungskosten
Im Tagesordnungspunkt 8. des öffentlichen Teils der
Sitzung hatten die Mitglieder des  Stadtrates über
den Abschluss eines städtebaulichen Vertrages zu
befinden, der ihnen im Entwurf  vorlag. Zu diesem
wurde dem Gremium ein Nachtrag bekanntgemacht
mit aktualisierter Angabe zum Vertragspartner. Ge-
genstand des Vertrages zwischen Stadt Glauchau
und der MÄXX GmbH in Oberhausen  sind die unmit-
telbaren Kosten für die Ausarbeitung städtebaulicher
Planungen und Gutachten im Rahmen der 4. Ände-
rung des Bebauungsplans Nr. 1-1 „Sachsenallee II /
Wohnbebauung“ , die durch den Investor und Eigen-
tümer der Grundstücke zu übernehmen sind. Dieser
strebt eine Bebauung bzw.  wirtschaftliche Verwer-
tung unbebauter Flächen im Bereich des B-Plans Nr.
1-1 an. Daher wird die Änderung des B-Planes erfor-
derlich. Ggf. beabsichtigt die Stadt, weitere städte-
bauliche Verträge zum Bauleitplanverfahren abzu-
schließen, da erst im weiteren Fortgang des Verfah-
rens bestimmte Aspekte konkret abschätzbar wer-
den. Das Gremium stimmte dem Beschlussvorschlag
zu.
Aus der 12. (7.) Sitzung des Glauchauer Stadtrates vom 06.08.2015 berichtet
Helga Scheurer verliest neben Dr. Peter Dresler die Verpflichtungsformel. 
Foto: Bianca Wirth
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16I2015 – Amtlicher Teil
Ab dem 7. September 2015 findet im ehemaligen
Landkreis Zwickauer Land und ab dem 19. Septem-
ber 2015 im ehemaligen Landkreis Chemnitzer Land
die mobile Schadstoffsammlung statt.
Gemäß der gültigen Abfallwirtschafts- und Abfallge-
bührensatzung des Landkreises Zwickau können Ein-
wohner des Landkreises Zwickau die in ihrem Haus-
halt angefallenen Schadstoffe in haushaltüblichen
Mengen am Schadstoffmobil abgeben. Die Aufwen-
dungen für das Einsammeln und das Beseitigen der
Schadstoffe in üblicherweise anfallenden Kleinmen-
gen (bis zu 10 Kilogramm je Einwohner und Samm-
lung) sind Bestandteil der Abfallsockelgebühr.
Nachfolgend aufgeführte Schadstoffe werden zur




Entfärber, Entroster, Farben, Grillanzünder, Lacke,
Fette, Holzschutzmittel, Hobbychemie, Klebstoffe,
Laugen, quecksilberhaltige Produkte, Reinigungsmit-




stoffe jeglicher Art (z. B. Feuerwerkskörper), radioak-
tive Abfälle, Asbest, Dachpappe, Bauschutt, Batterien
und Akkus, Einwegspritzen, infektiöse Abfälle …
Zu beachten ist:
– Die gefährlichen Abfälle sind in ihren Originalge-
binden zu belassen.
– Flüssigkeiten sind generell in geschlossenen Be-
hältern abzugeben und niemals zu mischen.
– Die Abgabe der Schadstoffe darf nur direkt beim
Personal am Sammelpunkt erfolgen.
– Bitte nichts unbeaufsichtigt vor oder nach dem
Annahmetermin am Stellplatz abstellen.
Annahme von Elektro(nik)-Altgeräten
Im Gebiet des ehemaligen Landkreis Zwickauer
Land werden keine Elektro(nik)-Altgeräte im Rah-
men der mobilen Schadstoffsammlung angenom-
men. Die Annahmestellen von Elektro(nik)-Altgeräten
sind im Abfallratgeber 2015, Seite 14 aufgeführt.
Im Gebiet des ehemaligen Landkreises Chemnitzer
Land werden zusätzlich Elektro(nik)-Altgeräte, Entla-
dungslampen, Energiesparlampen und Leuchtstoff-
röhren im Rahmen der mobilen Schadstoffsamm-
lung kostenfrei angenommen. Die Abgabe der Altge-
räte darf nur direkt beim Personal erfolgen. Werden
Geräte vor oder nach dem Termin am Standplatz ab-
gestellt, kann dies ein Ordnungswidrigkeitsverfahren
nach sich ziehen.
Die Termine und Stellplätze für die Schadstoffsamm-
lung im ehemaligen Landkreis Zwickauer Land und
dem ehemaligen Landkreis Chemnitzer Land sind in
der Tabelle aufgeführt. 
Mobile Schadstoffsammlung im Gebiet ehemaliger Landkreis Zwickauer Land 
und ehemaliger Landkreis Chemnitzer Land
Im Weiteren stand der Beschluss einer Weisung zur
Unterzeichnung einer verbindlichen Erklärung auf der
Tagesordnung. Der Stadtrat beschloss, den verbind-
lichen Festlegungen zum Ausbau und zur Sanierung
des KV-Terminals Glauchau seitens der Stadt Glau-
chau als Gesellschafterin in der GVZ Entwicklungsge-
sellschaft Südwestsachsen mbH zuzustimmen und
den Oberbürgermeister zu ermächtigen, verbindliche
Festlegungen zu unterzeichnen. Dabei geht es um ein
Gesellschafterdarlehen in Höhe von 485.000 € von
der Stadt Glauchau an die GVZ-E Südwestsachsen
mbH und eine Bürgschaft der Stadt Glauchau von
maximal einer Höhe der Beteiligung der Stadt an der
GVZ-E. Über diese verbindlichen Festlegungen ist der
Stadtrat in der Sitzung am 25.06.2015 informiert
worden; enthaltene Regelungen bedürfen aber des-
sen Zustimmung. 
Industriebrache an der Färberstraße 
soll revitalisiert werden
Im Zuge der weiteren Entwicklung des Stadtteils
Wehrdigt wurde die Revitalisierung einer Teilfläche des
ehem. Fahrzeuggetriebewerkes II, Färberstraße 27 ein-
stimmig beschlossen. Die ermittelten Kosten für die
Maßnahme belaufen sich auf rund 440.000 € ; wovon
90% der förderfähigen Ausgaben über das Förderpro-
gramm des Europäischen Fonds für regionale Ent-
wicklung (EFRE) getragen werden. In Abhängigkeit der
Fördermittelbestätigung kann der Abriss der alten Ge-
bäude auf der Fläche zwischen Fun-Park und Färber-
straße voraussichtlich im nächsten Jahr realisiert wer-
den. Nur der Fun-Park sowie eine Halle, die zu Lager-
zwecken genutzt werden soll, bleiben erhalten. Vom
Abriss betroffen ist auch ein altes Villengebäude.
Stadtrat Dr. Roland Frenzel (SPD-Fraktion) regte an,
Interessenten für den Erwerb und die Sanierung der
Villa zu aktivieren, um sie zu erhalten. Gunnar Heer-
degen schätzte dies aufgrund massiver Schäden je-
doch als kaum realisierbar ein. „Der Eindruck einer
Villa hat sich mir zudem nicht gestellt. An dem Stand-
ort ist die Zeit einfach ‚drüber gegangen“, sagte die-
ser. Nach seinen Worten bestehe massive Einsturz-
gefahr. 
Die Stadt hatte 2015 die Teilfläche des ehem. Be-
triebsgeländes an der Färberstraße 27 erworben. Das
Areal liegt neben der Brache an der Wilhelmstraße,
die zu einem späteren Zeitpunkt abgerissen werden
soll. Es ist daher beabsichtigt, weitere Flächen einzu-
beziehen.
Der Fachbereichsleiter Planen und Bauen, Gunnar
Heerdegen, führte bezüglich des Bereichs, bestehend
aus erworbenem und zu erwerbendem Teil, aus. Ihm
zufolge befände man sich aktuell in guten Verhand-
lungen mit dem Eigentümer, um auch weitere Flä-
chen kaufen zu können.  
Stadträte  über Haushaltsdurchführung 2015 
informiert
Entsprechend § 75 Abs. 5 der Sächsischen Gemein-
deordnung sind der Stadtrat und die Rechtsauf-
sichtsbehörde über wesentliche Abweichungen vom
Haushaltsplan zu informieren. Eine entsprechende
Informationsvorlage wurde ausgereicht. Heike Wei-
gel, die Fachbereichsleiterin Finanzen, trug dazu vor.
Im abschließenden Fazit heißt es, dass sich in der
Plandurchführung 2015 keine Abweichungen erge-
ben, die den Haushaltsausgleich gefährden. Es wird
eingeschätzt, dass 2015 der Erlass einer Nachtrags-
satzung nicht erforderlich wird. 
Neu hinzugekommen ist im öffentlichen Teil der Sit-
zung der Tagesordnungspunkt 12. Wie vorgeschla-
gen, beschloss der Stadtrat die überplanmäßigen
Aufwendungen zur 775-Jahr-Feier in Höhe von
55.000 €. Die Deckung erfolgt durch Minderaufwen-
dungen bzw. Mehrerträge. Der Mehraufwand hat sich
ergeben aus den zum Zeitpunkt der Haushaltspla-
nung bis Juni 2014 nicht abzusehenden zusätzlichen
Kosten, vor allem betrifft dies erhöhte Anforderun-
gen, die sich aus dem Sicherheitskonzept ergeben
haben. Zusätzliche Kosten entstanden aus den Fest-
legungen der Lenkungsgruppe. 
Tag/Uhrzeit Ort ggf. Ortsteil Straße/Platz
Samstag, 19.09.2015
12:15 – 13:00 Uhr Glauchau OT Niederlungwitz Hauptstraße 58 b (Am Dorfanger)
Mittwoch, 23.09.2015
09:00 – 09:30 Uhr Glauchau OT Wernsdorf Fliederweg (bei den Parkplatzanlagen)
10:00 – 10:45 Uhr Glauchau Lindenstraße (Nähe Wehrdigt-Schule)  
11:15 – 12:15 Uhr Glauchau E.-Fraaß-Straße (gegenüber ehem. Palla-Kulturhaus)
Donnerstag, 24.09.2015
14:15 – 15:00 Uhr Glauchau OT Gesau Schönbörnchener Weg 1 (Ecke Tunnelweg)
15:30 – 16:15 Uhr Glauchau OT Jerisau Waldenburger Straße (Parkplatz Kaufland)
16:45 – 17:30 Uhr Glauchau OT Reinholdshain Ringstraße 36 (Betriebshof KECL GmbH)
Freitag, 25.09.2015
14:45 – 15:30 Uhr Glauchau Am Feierabendheim 5 (Ecke Sachsenallee)
16:00 – 15:45 Uhr Glauchau Dr.-H.-v.-Wolffersdorff-Straße (Höhe Gärtnerei)
17:00 – 18:00 Uhr Glauchau Talstraße 85 (Parkplatz, ehemals Extra-Markt)
Amt für Abfallwirtschaft 
Termine der mobilen Sammlung von Schadstoffen und Elektro(nik)-Altgeräten im Gebiet ehemaliger Landkreis Chemnitzer Land
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Der Oberbürgermeister der Großen Kreisstadt Glauchau, Dr. Peter Dresler, lädt im Namen des Glauchauer
Stadtrates sowie der Stadtverwaltung Glauchau alle Einwohnerinnen und Einwohner des Stadtgebietes
Glauchau recht herzlich zu einer Einwohnerversammlung
am Dienstag, den 15.09.2015, 18:00 Uhr
in den Ratssaal des Rathauses, Markt 1 ein.
Im Rahmen der Versammlung haben die anwesenden Einwohnerinnen und Einwohner die Möglichkeit, An-
fragen oder Anliegen an den Oberbürgermeister sowie die Stadträtinnen und Stadträte zu richten.
Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 
Einwohnerversammlung für das Stadtgebiet 
der Großen Kreisstadt Glauchau
Sprechstunde der 
Schiedsstelle
Im Monat August tagt die Schiedsstelle der Großen
Kreisstadt Glauchau
am Dienstag, dem 25.08.2015
von 18:00 – 19:00 Uhr.
Die Sprechstunde für die Glauchauer Bürgerinnen
und Bürger findet in der Stadtverwaltung Glauchau,
Markt 1, Beratungszimmer 6.31, statt. 
Noble Fahrzeuge machten am 1. August auf dem
Marktplatz in Glauchau Station.
Auf seiner dreitägigen Rundfahrt durch Sachsen be-
suchte der Mercedes-Benz SLK-Club mit 21 der ins-
gesamt 25 angekündigten Klassiker dreier Generatio-
nen die Stadt Glauchau. Weitere Ziele waren u. a. die
Städte Zwickau mit ihrem Automobilmuseum Horch
sowie Hohenstein-Ernstthal mit dem Sachsenring. 
Der Präsident des Automobilclubs überbrachte Ober-
bürgermeister Peter Dresler Glückwünsche zum 775.
Jubiläum unserer Stadt. Für den „überaus freundli-
chen Empfang in Glauchau“ erhielt Dr. Dresler viel-
fach Dank. Nach Überreichung eines Präsentes über-
gab der Stadtchef den Streckenteilnehmern je eine
Urkunde. „Damit Sie wissen“, sagte er mit einem
Schmunzeln und Augenkneifen, „wo Sie waren und
wie Glauchau geschrieben wird“. Die Überraschung
war, dass sich hierbei einer der Teilnehmer als Iser-
lohner offenbarte – der Stadt, zu der Glauchau seit
Beginn der 1990-er Jahre eine Städtefreundschaft
pflegt. Das kurze, dennoch umso herzlichere Ken-
nenlernen geschah unerwartet. Der Oberbürgermeis-
ter wünschte schließlich, bevor er den Tross verab-
schiedete, eine angenehme Weiterreise und allzeit
gute Fahrt.
Und auch vom Autohaus Mercedes-Benz LUEG
GmbH in Zwickau gab es noch eine Erinnerung mit
auf den Weg. Unternehmensrepräsentantin Astrit
Modrack hatte für die Mercedesliebhaber je einen
hochwertigen Bildband als Aufmerksamkeit parat.  
Die aus ganz Deutschland kommenden Teilnehmer
der Rundfahrt begaben sich im weiteren Ablauf in
das Glauchauer Stadttheater, um das traditionsreiche
Kultur-Haus zu besichtigen. 
Der ehemalige Direktor des Stadttheaters Glauchau,
Volker Krüger, selbst Mitglied im Automobilclub und
Teilnehmer der Sachsentour, gewährte den Gästen ei-
nen Blick vor und hinter den roten Vorhang.
  Den Mercedes-Benz SLK-Club als Repräsentant
der Sport- Klassiker führen seine Fahrten in alle
Bundesländer, nach Österreich, Schweiz und Ita-
lien. Er ist auf vielen nationalen und internationa-
len Messen und Events vertreten und ist Mittel-
punkt der  Oldtimerwelt. Der Club führt jährlich
große Deutschlandtreffen durch. 
Mercedesklassiker in Glauchau










autoren wurde das neue Werk zur Glauchauer Stadt-
geschichte vorgestellt. 
Insgesamt wurden Geschichte und Geschichten von
zehn Autoren im Buch zusammengetragen, so von
Günther Bormann, Jens Hummel, Otto-Heinrich Eli-
as, Thomas Lang, Jörg Petermann, Rolf Scheurer,
Robby Joachim Götze, Erika Drauschke, Ernst Kreit-
low und Hubertus Schrapps. 
Nach einem stadtgeschichtlichen Überblick ist im
128-seitigen Buch u. a. auch zu lesen über das Glau-
chauer Gerichtswesen zwischen Reformation und
Dreißigjährigem Krieg, den großen Brand in Glau-
chau von 1712 und den Wiederaufbau der Kirche St.
Georgen oder die Industriege-
schichte am Beispiel der Glauchau-
er Firma Rucks. Die Autoren wid-
men sich weiter dem Technischen
Fortschritt und der Textilindustrie
oder dem Kapp-Putsch und seine
Folgen in der Stadt. Zu den letzte-
ren Kapiteln zählen Beschreibun-
gen zum April bis Juli 1945 – dem
Kriegsende und der unmittelbaren
Nachkriegszeit in Glauchau – sowie
zum Herbst 1989 in Glauchau.
Die Publikation erscheint in der
Erstauflage mit 400 Exemplaren
und konnte im Rahmen der Veran-
staltung am 13. August erstmals
käuflich erworben werden. Erhält-
lich ist das Buch seit 14. August in der Tourist-Infor-
mation Glauchau, Markt 1 zu einem Preis von 29,00
Euro. 
„Streiflichter auf 775 Jahre Glauchauer Stadtgeschichte“
Der Oberbürgermeister (l.) hieß die Gäste des Mercedes
Benz SLK-Clubs willkommen. 
Rechts Volker Krüger.
Das Eintreffen der noblen Fahrzeuge ließen sich einige Glau-
chauer Bürger nicht entgehen und schauten vorbei. 
Gratulation zum Jubiläum: zur 775-Jahr-Feier der Stadt
Glauchau gab es Glückwünsche und ein Präsent.
Fotos: Stadt Glauchau
Die Autoren signierten das Buch „Streiflichter“. Foto: Stadt Glauchau
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Mit der Fanta Spielplatz-Initiative 2015 „100 Spiel-
plätze in 100 Tagen“ konnten deutschlandweit Stim-
men für den Lieblingsspielplatz gesammelt werden.
Einen Monat lang war es möglich, für die im Ranking
stehenden Spielplätze der teilnehmenden Städte und
Gemeinden online abzustimmen. Die Frist endete mit
dem 31.07.2015.
Auch die Stadt Glauchau hat sich mit einem Spiel-
platz angemeldet. „Wir haben uns bei der Fanta-
Spielplatz-Initiative, die zusammen mit dem Deut-
schen Kinderhilfswerk 100 Spielplätze mit Spenden-
geldern unterstützt, mit dem Spielplatz am Freizeit-
paradies beworben“, informierte Jugendbeauftragte
Mandy Grazek zu Beginn der Aktion. Sollte Glauchau
es unter die 100 Plätze schaffen, könnte man mit den
Fördermitteln den Spielplatz auf Vordermann brin-
gen, so das Ansinnen. 
Jetzt steht das Ergebnis fest. Unser Spielplatz am
Freizeitparadies hat es auf Platz 76 mit insgesamt
2.041 Stimmen geschafft. Danke an diejenigen, die
dafür fleißig ihre Stimmen vergeben haben!
Mit den 1.000 Euro, die jeweils die Plätze 16 – 100
erhalten, ist allerdings noch lange kein Umbau oder
die Anschaffung eines neuen Spielgerätes zu bewerk-
stelligen. Das ist eine finanzielle Größe, mit der sich
eher Reparaturen realisieren lassen. 
Nach Abstimmung über eine sinn- und effektvolle
Verwendung der finanziellen Mittel haben sich die Ju-
gendbeauftragte der Stadt Glauchau und der Baube-
triebshof der Stadt schließlich darauf verständigt, für
den Spielplatz am Freizeitparadies ein neues Klein-
spielgerät anzuschaffen. Vor-
aussichtlich wird das eine
Kletterpyramide oder ein so
genanntes Vogelnest-Karus-
sell sein. Da die hierfür anfal-
lenden Kosten aber nicht an-
nähernd dem geförderten Be-
trag entsprechen, hat sich die
Stadt Glauchau entschlossen,
den Betrag aufstocken.
Nach Abruf der Mittel ist vor-
gesehen, im Monat Septem-
ber das betreffende Klein-
spielgerät zu bestellen und im
Oktober aufzubauen. Ziel soll
sein, das neue Spielgerät
erstmals in den Herbstferien
nutzen zu können und damit
zugleich eine Aufwertung des Spielplatzes erreicht zu
haben. 
Spielplatz am Freizeitparadies bekommt Förderung





Die Stadt Glauchau lässt ihren „Glauchauer Wegwei-
ser für Senioren und Menschen mit Behinderung“
aktualisieren und nach über drei Jahren neu aufle-
gen. Erscheinungstermin der neuen Ausgabe wird
Frühjahr 2016 sein. Der Wegweiser ist dann auch un-
ter www.glauchau.de abrufbar. 
Der beliebte Ratgeber versteht sich als Leitfaden und
Orientierungshilfe für ältere Menschen in den vielfäl-
tigen und oftmals komplizierten Fragen des
Alter(n)s. Auch Familienangehörige erhalten wichtige
Anregungen für die Betreuung ihrer Senioren. Infor-




• Angebote für Menschen mit Handicap
• Wohnen im Alter
• Rechtliche Vorsorge
• Hospizarbeit und Hilfe im Todesfall
Der Projektleiter des beauftragten Verlags wird in
dem Zusammenhang ab September im Stadtgebiet
Glauchau vorstellig werden. Als Ansprechpartner in
der Stadtverwaltung Glauchau stehen Ihnen die
Pressestelle und Öffentlichkeitsarbeit unter
03763/65-262 oder die Seniorenbeauftragte unter
03763/65-400 zur Verfügung. 
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Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler gratuliert nachfolgenden 
Jubilaren zum Geburtstag im Monat August ganz herzlich:
Magdalena Erber zum 95.
Wally Lischewsky zum 95.
Helene Schneider zum 94.
Else Hartig zum 94.
Heinz Helbig zum 94.
Arnold Fleck zum 93.
Waltraut Braune zum 93.
Jutta Wünsch zum 92.
Gerlinde Kirmse zum 91.
Johanna Schubert zum 91.
Marianne Bößneck zum 91.
Ruth Eger zum 91.
Ruth Riedel zum 91.
Ilse Dreyer zum 91.
Edith Girod zum 90.
Ilse Schleicher zum 90.
Christa Barth zum 90.
Hermann Junge zum 90.
Paulina Rebensdorf zum 90.
Gertrud Wennemuth zum 90.
Rudolf Frotscher zum 89.
Erhard Päßler zum 89.
Isolde Jacobi zum 89.
Heinz Köchel zum 89.
Maria Bürger zum 89.
Gerhard Rabe zum 89.
Herta Dienst zum 89.
Anneliese Hölzel zum 89.
Günter Kuhn zum 88.
Edith Baumann zum 88.
Konrad Stark zum 88.
Anneliese Dahlberg zum 88.
Margot Göbel zum 88.
Ruth Lange zum 87.
Willi Knösel zum 87.
Gerty Hejja zum 87.
Anneliese Schade zum 87.
Harry Liederbach zum 87.
Lotte Kathner zum 87.
Hans-Rainer Wolf zum 87.
Anneliese Engel zum 87.
Edith Bohn zum 87.
Inge Wegner zum 87.
Inge Winter zum 86.
Rosemarie Wunderlich zum 86.
Anneliese Poller zum 86.
Kurt Winkler zum 86.
Marianne Röthig zum 86.
Irene Gröber zum 86.
Hans-Werner Beck zum 86.
Georg Werkmeister zum 86.
Liane Salewsky zum 86.
Lieselotte Bernhardt zum 86.
Ursula Schneider zum 85.
Angela Hammer zum 85.
Agnes Ernstberger zum 85.
Ingeburg Fischer zum 85.
Helga Eisenhut zum 85.
Giesela Laubsch zum 85.
Josef Ehm zum 85.
Edith Thiemer zum 85.
Ingeborg Dremel zum 85.
Marianne Maleschek zum 85.
Heinz Langner zum 85.
Jutta Klötzner zum 85.
Gertrud Steinert zum 85.
Ruth Kretzschmar zum 85.
Manfred Dieg zum 85.
Kurt Emig zum 85.
Elfriede Wolf zum 84.
Renate Kaczorowski zum 84.
Rudi Lossau zum 84.
Annemarie Winter zum 84.
Ruth Krause zum 84. 
Christa Glaß zum 84.
Ingeborg Pietsch zum 84.
Christa Geßner zum 84.
Christa Granzow zum 84.
Ilse Engert zum 84.
Marianne Steinbach zum 84.
Katarina Rajhert zum 84.
Klaus Stock zum 84.
Maya Shnyeydina zum 84.
Sonja Müller zum 84.
Brigitte Meißner zum 83.
Werner Pohle zum 83.
Helmut Böhme zum 83.
Suse Stelzner zum 83.
Siegfried Riedel zum 83.
Walter Oberhardt zum 83. 
Lenore Meier zum 83.
Roswitha Klier zum 83.
Gerald Hecht zum 83.
Harald Kramer zum 83.
Walter Seidel zum 82.
Frida Zettl zum 82.
Ursula Hofmann zum 82.
Johanne Lehmann zum 82.
Wolfgang Bär zum 82.
Günter Beyer zum 82.
Thea Schulze zum 82.
Rolf Ettel zum 82.
Roland Reinhold zum 82.
Renate Schiffner zum 81.
Eva Kästner zum 81.
Elisabeth Dorst zum 81.
Manfred Weller zum 81.
Jutta Fischer zum 81.
Eberhard Flegel zum 81.
Marianne Kukla zum 81.
Hannelore Teichert zum 81.
Joachim Forberger zum 81.
Leonore Bruske zum 81.
Dr. Klaus Meinhardt zum 81.
Gudrun Wolf zum 81.
Emil Wanderer zum 81.
Lothar König zum 81.
Gertraude Hensel zum 81.
Johannes Droste zum 81.
Christa Börngen zum 81.
Ursula Sommer zum 81.
Traudel Sehrig zum 81.
Walli Stengel zum 81.
Roland Glöß zum 80.
Irmtraud Graumüller zum 80.
Siegfried Speck zum 80.
Walter Penner zum 80.
Erika Puttin zum 80.
Gertrud Tischner zum 80.
Ruth Gruner zum 80.
Hildegard
Schwarzenberg zum 80.
Susanne Voigtländer zum 80.
Wolfgang Wehnert zum 80.
Renate Böhme zum 80.
Günter Groschopp zum 80.
Hannelore Walter zum 80.
Brigitte Bemmann zum 80.
Rosemarie Forberger zum 80.
Ursula Förster zum 80.
Sonja Dörfer zum 80.
Marianne Romberger zum 80.
Siegfried Flegel zum 80.
Regina Gebauer zum 80.
Ingeburg Krüger zum 80.
Gerhard Göhring zum 80.
Niederlungwitz
Thea Nagler zum 87.
Gertraude Götze zum 87.
Maria Nagel zum 87.
Heinrich Stratmeier zum 85.
Edith Karwoth zum 84.
Edith Matthes zum 83.
Eva-Maria Scholz zum 81.
Ingeborg Morx zum 81.
Manfred Richter zum 80.
Reinholdshain
Günter Pohlers zum 85.
Walter Meuche zum 81.
Ilse Pohlers zum 80.
Wolfgang Schreck zum 80.
Wernsdorf
Reinhard Paul zum 87.
Anni Methner zum 84.
Maria Landrock zum 80.
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Ferienzeit ist Erholungszeit auch im Hort „Domino“
Aus diesem Grund haben die Erzieher des
Hortes im Vorfeld ein bunt gemischtes Fe-
rienprogramm erstellt. In den ersten drei
Ferienwochen fanden daher schon ab-
wechslungsreiche Aktivitäten statt. 
Los ging es mit der Ferienauftaktfete im
Freizeitparadies. Begeistert erfüllten die
Kinder hierbei die Aufgaben des „Zehn-
kampfes“ und fieberten der anschließen-
den Siegerehrung entgegen. 
Beim Besuch des Zahnlabors Lorenz
lauschten sie gespannt den Ausführungen
der Mitarbeiter und probierten sich an der
Schleifmaschine. Weiterhin fertigten die
Kinder einen „riesigen“ Zahn an. Diesen
präsentierten sie stolz und freuten sich
über das Eis zum Abschied. An dieser
Stelle möchte sich das Team des Hortes
noch einmal ganz herzlich bei allen Mitarbeitern des
Zahnlabors Lorenz bedanken. 
Das Wandern ist des Müllers Lust hieß es bei Ausflü-
gen zum Sportplatz Gesau, zum Spielplatz Brandhei-
de, zum Tiergehege und zur Friweika. Letz-
tere wurde selbstverständlich besichtigt.
Hierbei erfuhren die Kinder Interessantes
über die korrekte Lagerung sowie Verar-
beitung von Kartoffeln. 
Entspannen und genießen durften die Kin-
der am „Beautytag“. Fantasiegeschichten,
Haar- und Nagelstyling sorgten an diesem
Tag für erholte Kinder. 
Höhepunkte jedes Sommers sind aber na-
türlich die Besuche des Sommerbades. Es
ist daher nicht verwunderlich, dass die
Kinder sich besonders auf diese Ausflüge
freuen. 
In diesem Sinne wünschen wir allen Kin-
dern und Eltern noch sonnige Restferien. 
A. Lorenz 
Auf weitere tolle Aktivitäten, wie zum Beispiel den Besuch des Spielplatzes in Stollberg,
freuen sich die Kinder und das Team des Hortes Domino. Foto: Hort
Konzert mit „Aufwind“
„In Essik un Honik“ – Jiddische Lieder und
Klezmermusik übers Essen und Trinken
In der Erntedankzeit, am 19. September um 19:30
Uhr, erklingt in der Dennheritzer Kirche allerfeinste
jiddische Klezmermusik mit der Berliner Gruppe AUF-
WIND. Sie tritt bei vielen nationalen und internatio-
nalen Festivals auf und hat u.a. schon mit Gerry Wolff
oder Giora Feidmann zusammengearbeitet.
Mit ihrem aktuellen Programm „In essik un honik“
begeben sich die fünf Musiker auf eine musikalisch-
kulinarische Reise quer durch die Kochtöpfe und die
jiddisch-instrumentale Volksmusik – eine Tanzmusik,
die meist zu großen Festen und jüdischen Hochzeiten
gespielt und von der behauptet wird, dass sie tra-
gisch und fröhlich zugleich sei, eben eingelegt wie
„in Essig und Honig“.
Der spezielle Zauber der Konzerte von AUFWIND ent-
steht durch die abwechslungsreiche Mischung poeti-
scher Balladen, mitreißender Instrumentalmusik in
Kombination mit großer Spielfreude.
Eintrittskarten für das Konzert gibt es im Vorverkauf
für 8 Euro, an der Abendkasse für 10 Euro. Erhältlich
sind die Tickets bei Christiane Müller, Meeraner Stra-
ße 17 in Dennheritz, im Pfarramt Gesau, bei der Flei-
scherei Streu in Meerane und bei Augenoptik + Hör-
akustik Heidler in Glauchau.
Kartenbestellungen per Post sind zudem über das
Pfarramt Dennheritz möglich (Tel.: 03764/7962080);




Gondeln auf dem Gründelteich
Der neue Pächter für den Bootsverleih am Gründel-
teich lädt ein zu einer Bootsfahrt auf dem Teich. Ver-
binden Sie Ihren nächsten Ausflug doch einmal mit
dem Gondeln auf dem Wasser, umgeben von schö-
ner Natur!
Geöffnet ist der Bootsverleih samstags ab 13:00 Uhr
und sonntags ab 11:00 Uhr. 
Angeboten werden auch ein kleiner Imbiss, Eis und
Getränke. 
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Vor 5 Jahren 
Am 05. August 2010 konnte ein elfjähriges Mädchen
durch das beherzte Eingreifen einer Frau gerettet
werden, nachdem es mit seinem Fahrrad in die Flut-
rinne gerutscht war. Das Kind konnte sich am Wehr
festhalten, aber das Fahrrad wurde vom Wasser fort-
gespült. Die Helferin zog das Mädchen aus dem Was-
ser und brachte es zu seinen Eltern nach Hause. 
Am 10. August 2010 waren die Spuren der Über-
schwemmung vom Wochenende in Niederlungwitz
noch zu sehen. Die Nässe steckte in den Wänden,
denn das Wasser stand in manchen Gebäuden bis zu
einem halben Meter hoch. Die betroffenen Bürger
mahnten in der Stadtverwaltung dringend ein Hoch-
wasserkonzept an. Das Alarmierungssystem der Feu-
erwehr funktionierte, sodass das Autohaus seine Au-
tos in Sicherheit bringen konnte. Auch Feuerwehr
und Bauhof leisteten sehr gute Arbeit.
Am 11. August 2010 wurde zwischen Mühlgraben-
straße und Lindenstraße ein Regenüberlaufbecken
mit 3.300 Kubikmeter Wasser-Fassungsvermögen
gebaut. Die Baugrube war 7 Meter tief, 38 Meter lang
und 14 Meter breit. Diese Arbeiten für die WAD wur-
den zum Teil vom Freistaat Sachsen gefördert. Die
Kosten beliefen sich auf 1,76 Millionen Euro.
Am 12. August 2010 blickte Peter Schmidt von der
Glauchauer Firma „Federn Schmidt“ mit Stolz auf ei-
ne fast 85-jährige Firmengeschichte. Sein Großvater
Erich Schmidt gründete 1926 das Unternehmen am
gleichen Standort an der Grundstraße, in der auch
heute noch seine fünf Mitarbeiter tätig sind. Die Fe-
dern zwischen 0,7 und 8 Millimeter Drahtstärke gin-
gen in die ganze Welt und befinden sich sogar in den
Stühlen der Bundestagsabgeordneten. 
Vor 10 Jahren 
Am 15. August 2005 feierte der Niederlungwitzer Ju-
gendclub „Waldoase“ seinen 10. Geburtstag. Die Ju-
gendlichen legten ordentlich Hand an, um den Treff-
punkt in einen guten Zustand zu versetzen. Auch ein
neuer Grillplatz entstand. 
Am 17. August 2005 war die Zentralkläranlage des
Abwasserzweckverbandes in Weidensdorf eine Groß-
baustelle. Mit Kosten von 14 Millionen Euro, die mit
75 Prozent durch die Europäische Union gefördert
wurden, ist die Anlage um das Dreifache erweitert
worden. Bisher sind 38.000 Einwohner angeschlos-
sen, nach Fertigstellung reicht es für 110.000 Ein-
wohner. Bauende war mit 2007 angegeben. 
Am 20. August 2005 erstrahlte nach über einem Jahr
Bauzeit die Villa an der Plantagenstraße 10 in altem
Glanz. Das 1883 von Baumeister Theodor Kästner
nach Plänen des Architekten Eelbo aus Leipzig ge-
baute Haus für Otto Boeßneck beherbergt jetzt im
Erdgeschoss ein Restaurant. Die Parkgestaltung war
Aufgabe eines heimischen Landschaftsarchitekten.
Dabei kam auch der Teich wieder zum Vorschein, der
vermutlich früher in Verbindung zur Siegessäule der
Gründelteichinsel stand und die Möglichkeit hatte, ei-
ne Wasserkaskade aus der Säule zu bewirken. 
Vor 15 Jahren 
Am 11. August 2000 stand das „Meisterhaus“ an der
Fischergasse seit einem Jahrzehnt als Rohbau und
wartete auf seine Vollendung. Der Vorgängerbau vom
Anfang des 19. Jahrhunderts wurde 1988 abgerissen
und sollte neu gebaut werden. Nach dem Rohbau
fehlte das Geld zur Fertigstellung. Nun hat die Stadt-
bau- und Wohnungsverwaltung das Gebäude über-
nommen und arbeitete ein Konzept aus, wie das
Haus genutzt werden kann. Die im Erdgeschoss ein-
gebaute Kegelanlage wurde von den Glauchauer Ver-
einen gern genutzt. 
Am 19. August 2000 gab es für die Eisenbahnfreun-
de auf dem Gelände des ehemaligen Bahnbetriebs-
werkes eine große Lokomotivausstellung. Auch die
Modellbahnfreunde kamen auf ihre Kosten, denn es
waren Anlagen mit unterschiedlichen Spurweiten zu
sehen. Der Glauchauer Bahnhof bot auch Platz für die
Modellbahnbörse.
Am 29. August 2000 erklang im Schlosshof die
„Nacht der Klassik“ mit Ludwig Güttler und der „Vir-
tuosi Saxoniae“. Im nahezu vollbesetzten Schlosshof
genossen die Gäste das Konzert, das in fast zwei
Stunden beste klassische Musik darbot und die Er-
wartungen erfüllte. Der Klangkörper machte schon
im Rahmen der Konzerte des „Festivals Mitte
Europa“ von sich reden. 
Vor 20 Jahren 
Am 09. August 1995 wurde vor Baubeginn in einer
Informationsveranstaltung die neue Straßenführung
zwischen Gartenstraße und Hoffnung erklärt. Im Flur-
stück 314 entstand eine Straße, die die Gartenstraße
mit der Hoffnung verbindet. In dieser Reihenfolge ist
auch die Befahrbarkeit. Bis zum Lehngrundschulhof
entsteht eine Sackgasse. Weiter berichtete die Freie
Presse von einem geplanten Parkdeck und einem
Restaurant, das noch gebaut werden soll. Der Tech-
nische Ausschuss hatte dem Vorschlag der Verwal-
tung zugestimmt.
Am 11. August 1995 sollte die Auestraße einen ganz
speziellen Bodenbelag bekommen, der nicht nur die
Bodenwellen und Löcher glättet, sondern auch das
Fahrgeräusch der Autos leiser macht. Eine Meissner
Firma erhielt vom Technischen Ausschuss den Zu-
schlag und punktete in der Bewertung mit Qualität
und Termintreue. 
24. August 1995 verschwand an der Ecke der Hoff-
nung zur Quergasse das letzte Haus. Es war in einem
sehr schlechten Zustand. Geplant war an dieser Stel-
le ein Neubau, aber der Antrag lag noch nicht vor.
Vor 25 Jahren 
Am 03. August 1990 wurden alle Bewohner von
Glauchau, Reinholdshain und Niederlungwitz in den
Speiseraum des Landratsamtes eingeladen. Das The-
ma war der Bau einer zentralen Kläranlage. Dabei
wirkten das Landratsamt, das Bürgermeisteramt
Glauchau und die Bürgermeister der beiden Gemein-
den mit dem Wasserwirtschaftsbetrieb und der Firma
Baur Consult gemeinsam.
Am 18. August 1990 eröffnete ein Spar-City-Markt in
der Hermannstraße, Ecke OdF-Straße. Das Angebot
reichte von Molkereiwaren über Fleisch- und Wurst-
waren bis zu Getränken. Der Andrang war groß.
Am 25. August 1990 stank es den Niederlungwitzern.
Seit vier Jahren führte der Mühlgraben kein Wasser
mehr, aber die Abwässer wurden noch eingeleitet.
Das brachte bei warmen Temperaturen einen heftigen
Gestank mit sich. So stand die Frage an den Gemein-
derat, wann sich endlich was verändert. 
Vor 50 Jahren 
Am 02. August 1965 herrschte im Haus der Pioniere
reges Treiben. Bis zu 500 Ferienkinder waren pro
Woche aus Glauchau und Umgebung zu Besuch. Es
gab interessante Angebote, wie basteln, Sport treiben
oder Filme sehen. Eine Ausstellung zeigte die Bastel-
arbeiten der Kinder. Im Park konnte sogar gezeltet
werden.
Am 05. August 1965 feierte die Gartenanlage „Gar-
tenfreunde“ in der OdF-Straße ihr 40-jähriges Beste-
hen mit einer Festwoche. Einige Veranstaltungen wa-
ren nur für die Mitglieder. Aber Frühschoppen, Da-
Im Monat August in der Chronik der Stadt Glauchau geblättert
Blick in den Garten und auf die Villa 
an der Plantagenstraße 10.
Das Foto zeigt das Eckhaus Hoffnung/Quergasse vor dem
Abriss.
Der Abriss des Meisterhauses 1988.
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menkaffee und Unterhaltungskonzert durften von je-
dermann besucht werden. Eine besondere Attraktion
war das Kinderkarussell. Jeden Sonntag drehte es
bei günstigem Wetter seine Runden zu originaler Lei-
erkastenmusik.
Am 20. August 1965 luden drei Veranstaltungen am
Wochenende zum Tanzabend ein. Im Theaterrestau-
rant spielte das Conga-Quartett. In der Gartenanlage
„Schaffendes Volk“ am Erlensteig gab es eine große
italienische Nacht, verbunden mit dem Laubenfest.
Das „Schettler-Trio“ sorgte für die Musik. Im Gasthof
„Grüner Baum“ spielte am Samstag das Tanzorches-
ter Armin Günther und am Sonntag das Jugendtanz-
orchester „benega“. 
Am 25. August 1965 suchte die KONSUM-Genos-
senschaft Glauchau dringend aus der nichtberufstäti-
gen Bevölkerung einen kräftigen Reparaturtischler,
der auch andere handwerkliche Arbeiten mit verrich-
ten könne. Er sollte sich in der Dr.-Wilhelm-Külz-
Straße 59 im „Haus der Wohnkultur“ melden – dort
ist seine Arbeitsstelle – oder in der Kaderabteilung
am Leipziger Platz 2.
Am 27. August 1965 warb die Stadt Glauchau mit ei-
ner Zeitungsseite für ihre Dienstleistungsbetriebe.
HO Menü in der Brüderstraße, VEB Textilreinigung
mit Wäscherei, Färberei und chemischer Reinigung,
VEB Kohlehandel Karl-Marx-Stadt mit Lager in Glau-
chau, Bernhard Dalichow KG für Chemische Reini-
gung, die städtischen Dienstleistungsbetriebe für
Stadtreinigung, Elektroinstallation, Textilreinigung
und hauswirtschaftliche Dienste, Albert Stöhrel KG
für Chemische Reinigung an der Heinrich-Heine-
Straße 1, Rundfunk-Fernsehen, Markt 9, Auto-Pristel
an der Waldenburger Straße 1, VEB Güterkraftver-
kehr in der Güterbahnhofstraße 1 a, Reifen-Beierlein
an der Dr.-Wilhelm-Külz-Straße 36, HO-Foto-Atelier
an der Dr.-Friedrichs-Straße, PGH des Schlosser-
handwerks Metall mit drei unterschiedlichen Gewer-
kezweigen und Standorten in der Louis-Braille-Stra-
ße 2/4, der Pestalozzistraße 34 und der Wehrdigt-
straße 10 und die PGH des Kraftfahrzeughandwerks
„Krafthand V. Parteitag“ in der Talstraße 5-7, der Eli-
sabethstraße und der Zeppelinstraße.
Vor 75 Jahren 
Am 01. August 1940 konnte die Firma C. Hedrich das
stolze Jubiläum von 100 Jahren feiern. Der Wasser-
baumeister C. Hedrich gründete die Firma 1840, die
mit dem Kauf der Schlossmühle von der Fürstin Hen-
riette von Schönburg begann. In einer Feierstunde im
Schützenhaus sprach der Betriebsführer, Hans-Jür-
gen Hedrich, zu diesem seltenen Jubiläum herzliche
Willkommensgrüße. Anfangs war die Mühle auf Was-
serkraft ausgerichtet. In den 60er Jahren des 19.
Jahrhunderts entstand die Carlsmühle am Mühlgra-
ben, die aber nicht zur Geltung kam. Sie wurde spä-
ter zum Hungerturm. Mit der Errichtung eines Elek-
trizitätswerkes konnte die Wasserkraft in anderer Art
genutzt werden. Zunächst verwendete man sie für die
Schlossmühle und die Schneidemühle. Die übrig
bleibende Elektrizitätskraft konnte man verkaufen.
Der erste Abnehmer war die Firma Tasch an der
Egghalde. Eine Beteiligung an der Maschinenfabrik
Carl Klinger gab der Ausrichtung der Firma eine neue
Richtung. Die entstandene Zahnräder- und Getriebe-
fabrik wanderte vom Wehrgarten in die Schlossmüh-
le und dann in die Carlsmühle. Sie war mit modern-
sten Maschinen eingerichtet und war weit über
Deutschland hinaus bekannt. 
Am 03. August 1940 wurden die Glauchauer eingela-
den, das Stadt- und Heimatmuseum zu besuchen. Es
hatte einige Jahre gedauert, bis die 40 Räume mit
1.500 m² Fläche gestaltet waren. Graf von Schön-
burg-Glauchau zeigte breites Entgegenkommen für
die Wünsche von Stadt und Oberbürgermeister. Bei
dem Weg durch die alten Gemäuer begegnete uns die
Geschichte, die in den Räumen gestaltet war. Jeden
Mittwoch, Samstag und Sonntag konnten die Besu-
cher die Gelegenheit des Rundgangs nutzen. 
Am 21. August 1940 blickte die Herrenschneiderei
Max Heydel an der Schlachthofstraße 22 c auf ein
100-jähriges Bestehen zurück. 1840 wurde der kleine
Betrieb von Johann Traugott Heydel, dem Großvater
des jetzigen Besitzers, gegründet. Damals befand es
sich in der Leipziger Straße 4. 1874 übernahm sein
Sohn Max Traugott Heydel die Leitung des Betriebes
bis 1910. Und nun sind es auch schon wieder 30
Jahre, die Karl Max Heydel als Enkel des Gründers
das Geschäft führt. Er kombinierte die Maßschneide-
rei mit Stoffhandel und hat sich so einen beachtli-
chen Kundenkreis aufgebaut. 
Am 23. August 1940 erfuhren die Glauchauer in ei-
ner Traueranzeige, die Louise Röhner und Kinder un-
terzeichneten, dass der Schäftefabrikant und Leder-
händler im Ruhestand, Hermann Max Röhner, im Al-
ter von 72 Jahren nach schwerer Krankheit verstor-
ben war. Sein Leben in unermüdlichem Schaffen und
liebevollem Sorgen galt seiner Familie.
Am 31. August 1940 wurde das Samenfachgeschäft
von Wilhelm Löffler senior und junior von der Bahn-
hofstraße 13, das als Zweigstelle noch blieb, in die
Leipziger Straße 75 verlegt. Die beiden Kaufmänner
dankten für das bisherige Vertrauen und versicher-
ten, dem Grundsatz treu zu bleiben, stets das Beste,
was in Saaten geboten wurde, der fachmännisch be-
ratenen Kundschaft zu liefern. 
Vor 100 Jahren 
Am 02. August 1915 war zu lesen, dass vor 75 Jah-
ren die Firma Carl Hedrich in der Schlossmühle ge-
gründet wurde. Im Laufe der Jahre kamen noch Sä-
gewerk und Elektrizitätswerk dazu und entwickelten
sich zu einem bedeutenden Unternehmen. Nach dem
Firmengründer Heinrich Carl Hedrich ist jetzt der
Sohn, Karl Victor Hugo Hedrich, in der Verantwor-
tung. Zwischenzeitlich war der Stammsitz des Unter-
nehmens in Hamburg Altona und die Glauchauer
Mühle ein Nebenbetrieb. Aber inzwischen konnte sie
wieder die Selbstständigkeit erlangen. Neben dem
Mühlengeschäft und dem Elektrizitätswerk gehörte
noch ein gut gehendes Ladengeschäft für Lebensmit-
tel dazu. Das hiesige Geschäft wurde vom Prokurist
Wilhelm Hedrich geleitet. 
Am 10. August 1915 gab Amtshauptmann Graf von
Holtzendorff vom Bezirksverband der Königlichen
Amtshauptmannschaft für diejenigen Landwirte be-
kannt, die im neuen Erntejahr Selbstversorger sein
wollen, dass sie sich bis spätestens 15. August bei
der Ortsbehörde zu melden hatten. Sie erhielten dann
entsprechende Formulare und vor allem eine Mahl-
karte. Auf der wurde von der Mühle eingetragen, wie
viel Getreide vermahlen wurde. Sie hatten genau da-
rauf zu achten, dass die zulässige Gesamtmenge
nicht überschritten wurde.
Am 14. August 1915 bestand die Schlossermeisterei
Ernst Kästner 40 Jahre. Sein Nähmaschinengeschäft
befand sich in der Hoffnung.
Am 20. August 1915 gerieten in einer Chemischen
Fabrik drei Personen in Lebensgefahr. Sie waren im
Begriff, Brechweinsteinlauge mit schwefelsaurem
Natron und Salzsäure auszufüllen. Als sich giftige
Gase entwickelten, wollten sie sich schleunigst ent-
fernen. Eine Person wurde bewusstlos und erhielt
Hilfe von einem Kollegen, der aber auch bewusstlos
wurde. Alle wurden rechtzeitig in Sicherheit gebracht
und keiner erlitt weitere nachteilige Folgen.
Die Recherchen erfolgten in den Unterlagen der Stadt
Glauchau und des Kreisarchives durch Regina Wink-
ler, Glauchau. 
Firmenjubiläum 100 Jahre C. Hedrich
Blick auf die Schlachthofstraße. 
Das Ladengeschäft des verstorbenen Max Röhner.
75-jähriges Firmenjubiläum der Zahnräderfabrik C. Hedrich.
Fotos (7): Sammlung W. Haueisen
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Ausstellung: Thomas Gatzemeier, Karlsruhe/Leipzig
„Fetischismus“
Malerei und Grafik
bis 20. September 2015
letzte Gelegenheit: SommerKunstWerkstatt im Schlossinnenhof
Forderglauchau noch bis 06. September 2015
KUNSTBRUNCH: Sommerfest zum 10-jährigen Jubiläum 
der SommerKunstWerkstatt am 06. September 2015, 




26. September bis 15. November 2015
Vernissage am 26. September 2015, 17:00 Uhr
Öffnungszeiten der Galerie art gluchowe, Schloss Forderglauchau:
Dienstag – Freitag 10:30 – 12:00 Uhr und
13:00 – 17:00 Uhr
Samstag, Sonntag und an Feiertagen 14:00 – 17:00 Uhr
Unser Kunstverein/Jazzclub stellt sich vor unter www.artgluchowe.de und bei Fa-
cebook. 
Kunstverein der Stadt Glauchau 
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Sensationeller 2. Tabellenplatz 
im Spieljahr 1953/1954
Am 13. September 1953 hatte Chemie Glauchau den
Aufstieg in die DDR-Liga geschafft, damals die zweit-
höchste Spielklasse. Bereits eine Woche später, am
20. September 1953, begannen die Punktspiele - und
das knallhart: Oberliga-Absteiger KVP (Kassernierte
Volkspolizei) Vorwärts Leipzig, nunmehr als ZSK
(Zentraler Sportklub) Vorwärts Berlin in die Haupt-
stadt verfrachtet, trat vor 5.000 Zuschauern im Glau-
chauer Sportpark mit seinen Auswahlstars Jaschke,
Eilitz, Scherbaum, Baumann u. a. an und gewann mit
3:1. Im zweiten Punktspiel erkämpften die Chemiker
bei Motor Jena (ebenfalls Oberliga-Absteiger) mit
den bekannten Auswahlakteuren „Schorsch“ Busch-
ner und „Karli“ Schnieke ein 2:2. Einem überra-
schenden 1:0-Sieg beim Ex-Oberligisten Motor Wis-
mar folgten eine 0:1-Heimniederlage gegen Magde-
burg sowie ein 2:3 bei der spieltechnisch hervorra-
genden Elf von Wissenschaft Halle und damit das Ab-
rutschen auf Tabellenplatz 12. 
Zum Ende der 1. Halbserie im Dezember 1953 ver-
besserte sich Glauchau mit 13:13 Punkten auf Rang
5. 
Im Oktober 1953 hatte der erfolgreiche Trainer „Tom“
Thierfelder Glauchau verlassen und war beim finanz-
stärkeren Oberligisten Stahl Thale gelandet. Der ver-
dienstvolle VfB-Haudegen Fritz Zetzsche saß nun vo-
rübergehend auf der Trainerbank, bevor Anfang 1954
mit Carolin ein neuer, sehr erfolgreicher Chef gefun-
den wurde.
Schon am 3. Januar 1954 erfolgte der Rückrunden-
start mit einer knappen 1:2 Niederlage beim souverä-
nen Spitzenreiter ZSK Vorwärts Berlin. Anschließend
deklassierte Glauchau zu Hause Motor Jena mit 4:1
und Motor Wismar mit 6:1. Chemie hielt einen siche-
ren Mittelplatz in der Tabelle, bevor man die letzten
sechs Spiele sensationell gewinnen konnte: 4:0 ge-
gen Einheit Pankow, 3:2 in Großräschen, 4:2 gegen
Empor Wurzen nach einem 0:2-Rückstand, 2:0 ge-
gen Einheit Greifswald, 3:1 vor 12.000 Zuschauern in
Magdeburg und 3:0 gegen Motor Hennigsdorf. Zum
Saisonabschluss 1953/1954 stand Liganeuling Che-
mie Glauchau hinter Oberligaaufsteiger ZSK Vor-
wärts auf einem hervorragenden 2. Platz!
Ein Grund dafür war, dass Trainer Carolin fast ständig
eine eingespielte Stammformation auf den Platz schi-
cken konnte: Krause - Geißler, Petzold, Speck - Klu-
ge, Otto - Richter, Holzmüller, Seifarth, Schneider,
Beyer. Bester Glauchauer Torschütze war Mittelstür-
mer Seifarth mit 16 Treffern, die schnellen Außen-
stürmer „Ben“ Beyer und Heini „Tin“ Richter steuer-
ten je elf Tore bei, und Außenläufer Otto traf 8-mal
mit Freistößen und Elfmetern. In der Sommerpause
wurde Trainer Carolin nach Leipzig „delegiert“ und
durch Glauchaus Urgestein Gerhard Fröhlich ersetzt.
Karl-Heinz Kluge wechselte zum Oberligisten Motor
Zwickau – für ihn kam der talentierte 18-jährige Pe-
ter Hähle in die Mannschaft.
1954/1955 kämpft Chemie Glauchau 
um den Oberliga-Aufstieg
Nach beeindruckenden Resultaten in Freundschafts-
spielen, u. a. gegen Lok Stendal 2:2, gegen Wismut
Aue 1:1 und gegen den DDR-Meister Turbine Erfurt
(mit den Auswahlspielern Jahn, Franke, Rosbigalle,
Nordhaus) 2:1 gelang der Chemie-Elf ein fulminanter
Start in das neue Punktspieljahr 1954/1955. Nach
acht Siegen in Folge stand Glauchau mit 16:0 Punk-
ten an der Tabellenspitze. Es folgte das dubiose Spiel
in Leipzig gegen die neugebildete und einfach admi-
nistrativ in die DDR-Liga eingeordnete Mannschaft
DHfK Leipzig. Unter dem späteren Auswahltrainer Ja-
nos Gyarmati agierten dort Spitzenkönner aus Ober-
ligavereinen, so u. a. Spieckenagel, Kalinke, Fritz-
sche, Meyer, Kohle und Lemanczyk. Glauchau war
chancenlos und ging mit 3:7 unter. Gut erholt, ge-
wann man gegen Großräschen mit 4:1 und beim Drit-
ten Motor Altenburg mit 3:1. Beim unmittelbaren
Verfolger Motor Dessau holten die Glauchauer vor
12.000 Zuschauern ein 0:0 heraus. Im letzten Spiel
der Herbstserie lockte Wismut Gera 8.000 Zuschau-
er in den Glauchauer Sportpark. Die Gäste verfügten
mit „Binges“ Müller, „Manni“ Kaiser und Horst Frei-
tag über Spielerkapazitäten, die wenig später bei
Wismut Aue und in der Auswahl für Furore sorgen
sollten. Die Begegnung endete 1:1 – Glauchau stand
mit 22:4 Punkten als Herbstmeister fest, gefolgt von
Dessau mit 19:7, Altenburg mit 16:10 und Gera mit
15:11 Punkten.
Ohne jegliche Winterpause erfolgte damals der Start
in die Rückrunde bereits am 9. Januar 1955; gegen
Motor Altenburg gelang ein souveräner 3:0-Heimer-
folg. Das nächste Punktspiel in Plauen wurde abge-
setzt und auf einen späteren Termin verschoben. Da-
durch kam Chemie Glauchau offenbar derart aus dem
Rhythmus, dass man 14 Tage später zu Hause gegen
den alten Rivalen Motor Chemnitz West mit 0:2 unter
die Räder kam. Dabei hatte man in der Hinrunde die-
sen Gegner, in deren Reihen auch der Glauchauer
„Schorsch“ Keller stand, in der Bezirkshauptstadt mit
7:3 deklassiert. Weitere vermeidbare Punktverluste
beim 2:2 in Weißwasser (Ausgleichstor in der 90. Mi-
nute) und beim 0:0 in Bautzen ließen den Vorsprung
in der Tabelle weiter schmelzen. Einem 2:0-Sieg ge-
gen Dynamo Dresden folgte ein dramatisches 2:2 ge-
gen Stahl Stalinstadt, das mit Hippmann, Heinze und
Tremel frühere Zwickauer Oberligaakteure in seinen
Reihen hatte. Dabei konnten die Glauchauer zwei Elf-
meter nicht verwandeln – zunächst war dem sonsti-
gen Spezialisten Heinz Otto seine Sicherheit vom
„Punkt“ abhanden gekommen, später verschoss
auch Seifarth kläglich. Drei Spieltage vor Schluss
hatten die Chemiker noch beste Chancen auf den
Staffelsieg: man führte mit zwei Punkten Vorsprung
vor Dessau und mit vier Punkten vor Gera. Jedoch
verschenkte man zunächst gegen Freital zu Hause
beim 3:3 einen Punkt, verlor anschließend in Gera
vor 10.000 Besuchern mit 1:2 und lag nunmehr einen
Punkt hinter Dessau auf Rang 2.
Zum letzten, entscheidenden Spiel erwartete Chemie
Glauchau am 1. Mai 1955 den neuen Spitzenreiter
Motor Dessau. Heutzutage unvorstellbare 15.000 Zu-
schauer, davon 4.000 aus Dessau, strömten bei
strahlendem Sonnenschein in den Sportpark an der
Meeraner Straße. Geleitet wurde die Partie vom Ber-
liner Spitzenschiedsrichter Gerhard Schulz, im Rund-
funk kommentierte der Starreporter Werner Eber-
hard.
Trainer Fröhlich ließ bis auf Richter seine Stammbe-
setzung auflaufen. Von Beginn an lastete der Druck
des unbedingten Gewinnen müssens zentnerschwer
auf den Glauchauern. Flüssiges Angriffsspiel gelang
nur selten, zumal die Leistungsträger Holzmüller und
Seifarth leicht verletzt ins Spiel gingen und die blut-
jungen Halbstürmer Hähle und Schneider zum Ende
der Saison ausgelaugt wirkten. Die Dessauer mit ih-
ren oberligaerprobten Angreifern Wangemann, Kers-
ten, Stiller und Ilsch agierten wesentlich torgefährli-
cher. 
Einen schnellen Konter schloss Torjäger Ilsch mit
platziertem Flachschuss zum 0:1 ab. Kurz nach Be-
ginn der 2. Halbzeit traf der kleine, schmächtige Mit-
telstürmer Kersten mit einem Schuss aus dem spit-
zen Winkel von der Linksaußenposition ins lange Eck
zum 0:2. Das war bereits die frühe Vorentscheidung,
denn Glauchaus Angriff blieb an diesem Tage harm-
los. Besonders der am rechten Flügel anstelle von
Richter eingesetzte Tietze enttäuschte maßlos. Der
stimmgewaltige Dessauer Anhang gewann zuneh-
mend die Oberhand, unterstützt von Meeraner Zu-
schauern, die den ungeliebten Rivalen aus der Kreis-
stadt gern verlieren sahen. Dagegen verstummten
die Glauchauer Fans zusehends. Elf Minuten vor
Schluss keimte doch noch leichte Hoffnung auf, als
„Ben“ Beyer auf 1:2 verkürzen konnte. Mehr ließen
die routinierten Dessauer jedoch nicht zu und konn-
ten nach dem Schlusspfiff gemeinsam mit ihren be-
geisterten Anhängern diesen Sieg und damit auch
den Staffelsieg bejubeln. Die Glauchauer kehrten mit
hängenden Köpfen in ihre Kabine zurück, obwohl sie
eine tolle Saison gespielt hatten und erst auf der Ziel-
linie abgefangen wurden. 
Dabei stand nur ein sehr kleiner Spielerkader zur Ver-
fügung und alle Akteure standen auch voll im Berufs-
leben: Krause verdiente sein Geld als Tischler und
Seifarth als Sportinstrukteur im Spinnstoffwerk, Pet-
zold und Richter waren beim Kreisrat angestellt. Otto
arbeitete als Schlosser, Holzmüller als Dreher, Teubel
war Maler, Beyer Webmeister und Speck im Handel
beschäftigt. Geißler amtierte als Rektor der Meeraner
Oberschule, Peter Hähle hatte mit Erfolg die Glau-
chauer Georgius-Agricola-Oberschule absolviert und
danach ein Studium begonnen.
Die Abgänge von Geißler (nach Berlin), Holzmüller
(nach Chemnitz) und das Laufbahnende von Walter
Petzold und „Molli“ Speck schwächten die Chemie-
Elf, die in den Folgejahren bis Ende 1959 permanent
mit dem Abstiegsgespenst zu kämpfen hatte.
Klaus Zimmermann 
AG-Zeitzeugen berichtet: „König“ Fußball in Glauchau mit Höhen und Tiefen
Teil III
 
Die 1. Fußball-Elf der BSG-Chemie Glauchau.
 
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Gebraucht-Fahrradbörse 
Die weit über das Glauchauer Gebiet hinaus bekannte Gebraucht-
fahrradbörse findet auch in diesem Jahr bis Oktober an jedem ers-
ten Samstag im Monat auf dem Parkplatz des Zweiradhauses Lo-
renz in der Albertsthaler Straße 4 statt.
Zwischen 09:00 und 16:00 Uhr können am 05. September 2015
die Besucher und Interessenten dort selbst auf privater Grundlage verkaufen oder
kaufen. Es gibt keine Anmeldungen und keine Gebühren. Die Teilnahme ist für




4. September 2015; 




16 – 27 Jahre
Gruppen? 
1 Torhüter sowie 3 Feldspieler
Anmeldung? 
E-Mail an das Freizeitparadies
(buero@freizeitparadies-glauchau.org)




Sachsenlandhalle Glauchau: Veranstaltungen im Herbst
Sonnabend, 17.10.2015, 20:00 Uhr
Der Fernando Express auf voller Fahrt voraus
Frischer Wind kommt nun in die 33-jährige Bandge-
schichte. Der Fernando Express, das singende Reise-
büro, segelt künftig mit neuer Besetzung durch die
Welt. Die ausgebildete Radiomoderatorin und Sänge-
rin Heidi Schütz ist nun in das Boot eingestiegen, das
ab sofort die Schlagerwelt neu erobern soll. Sie wird
mit ihrer einfühlsamen Stimme künftig dem Fernan-
do Express eine neue Klangfarbe verleihen.
Sie sollte bereits als Nachfolgerin von Birgit Langer
in den Fernando Express einsteigen, aber das Schick-
sal wollte es anders.  Ein schwerer Verkehrsunfall,
bei dem die Künstlerin schuldlos lebensgefährlich
verletzt wurde, riss die Sängerin mitten aus dem Le-
ben und von der Bühne.    
Eine schwere Zeit folgte. Doch „Wer aufgibt, hat ver-
loren“; nach diesem Motto kämpfte sich Heidi Schütz
vom Rollstuhl zurück ins Leben. Nach langem Kampf
ist sie jetzt wieder da. 
Bandleader Josef Eisenhut freut sich sehr, ihr nun
doch noch den Einstieg in den Fernando Express er-
möglichen zu können. Hier zeigt es sich wieder mal,
dass das Leben oft seltsame Wege geht und aus je-
dem scheinbaren Ende auch ein neuer Anfang und ei-
ne neue Chance entstehen können. 
Mit neuem Lebensmut und grenzenloser Freude an
der Musik ist die Motivation groß, zusammen mit
Hans Olbert und Keyboarder Reiner Prinz ein weite-
res Schlagerkapitel im Namen der „Könige der Tanz-
paläste“ zu schreiben. 
Aktuell wird bereits wieder produziert und man darf
gespannt auf weitere FERNANDO EXPRESS Titel und
Produktionen sein. 
Sonnabend, 14.11.2015, 20:00 Uhr
Die Chor-Sängerin der Bierhähne Solo: Inge Borg
Zur Kasse, Patient
Inge Borg, die angeblich
uneheliche Schwester
von Andy Borg, nimmt
im Wartesaal ihres
Hausarztes alles aufs
Korn, was ihr vor die
Flinte läuft. Kein Termin
ist ihr recht, jedes Prob-
lem ist zu groß und kein
Schwein kümmert sich
um die ältere Generati-
on. Doch hätte diese Ge-
neration sich früher
nicht an der Vermehrung der Weltbevölkerung betei-
ligt, wären heute nicht dieselben da, die das Leben
der Älteren mit Problemen füllen. Ja – man macht
eben gewaltige Fehler im Leben!
Sonntag, 15.11.2015, 14:00 Uhr
Conni – Das Musical
Die beste Freundin al-
ler Kinder, bekannt
aus Büchern, Tonträ-
gern und TV: Jetzt auf-
grund des großen Er-
folges von 2014 wie-
der als Live-Musical
auf der Bühne! Conni,
das ehrlich-sympathi-
sche Mädchen mit der
Schleife im Haar, ein-
zigartig und besonders. Conni, immer fröhlich, im-
mer neugierig, immer aktiv… und immer im rot-wei-
ßen Ringelpulli. Sie erlebt jeden Tag tausend neue
Sachen. Überall gibt es so unglaublich viel zu ent-
decken und zu lernen: zu Hause, im Kindergarten und
beim Spielen mit Freunden. Ganz wichtig in Connis
Leben sind natürlich ihre Eltern und ihr kleiner Bru-
der, aber auch ihr allerliebster Teddy und Kater Mau
sollten am besten immer dabei sein!
„Conni – Das Musical“ zeigt, wie Conni ihren Alltag
mit all den kleinen und großen Hindernissen, den
Überraschungen, und natürlich auch den ganz ge-
wöhnlichen Dingen und Verpflichtungen meistert. Sie
begeistert durch ihre offene und frische Art, stellt
sich und dem Publikum viele Fragen und sucht mit
ihm gemeinsam Antworten: Viele Lieder, viel Spaß,
ein einzigartiges Musical zum Miterleben und Mitma-
chen.
Freitag, 04.12.2015, 20:00 Uhr
Live 3D-Show von Stephan Schulz
„Südtirol & Dolomiten – im Zauberreich 
der leuchtenden Berge“
Mächtige Gebirgsstöcke, geheimnisvolle Bergseen
und spektakuläre Lichtspiele an den bizarren Zacken
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Öffnungszeiten der Bibliothek: 
Montag 14:00 – 18:00 Uhr
Dienstag 10:00 – 18:00 Uhr
Mittwoch 14:00 – 18:00 Uhr
Donnerstag 10:00 – 18:00 Uhr
Freitag 14:00 – 18:00 Uhr
Samstag 10:00 – 12:00 Uhr 
der Dolomiten haben den 3D-Fotografen Stephan
Schulz zu allen vier Jahreszeiten begeistert. Er stieg
auf den Gipfel des Ortler, folgte einer Karawane von
über 2.000 Schafen über den Alpenhauptkamm und
nahm an der größten Pilgerfahrt im Alpenraum teil. 
In den senkrechten Wänden der Dolomiten lockten
ihn verwegene Klettersteig-Abenteuer sowie Genuss-
routen an den Vaijoletttürmen oder am Langkofel.
Per Flugzeug, Gleitschirm und Heißluftballon foto-
grafierte er diese Traumberge auch aus der Vogel-
perspektive. Stephan Schulz war von den Dolomiten
derart angetan, dass er sie gleich zweimal durch-
querte: einmal im goldenen Oktober auf Haflingern
im Westernreitstil total naturverbunden und ohne
Stützpunkte und zum anderen im Winter auf Touren-
skiern von der Seiser Alm zu den Drei Zinnen.
Auf seiner Reise lernte er auch einige skurrile Zeitge-
nossen kennen: Da ist Martha, die sich als die letzte
Hexe vom Schlern ausgibt oder der Gerber Martin,
der gerne seine Birken anbohrt und die austretende
Flüssigkeit als erfrischende Delikatesse schätzt.
Erleben Sie Südtirol in brillanter digitaler 3D-Projek-
tion – ein plastisches visuelles Erlebnis, welches im
Bereich der Live-Reportage einzigartig im deutsch-
sprachigen Raum ist!
Kartenvorverkauf:
Sachsenlandhalle Glauchau, Tel.: 03763/13606 
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An jedem letzten Dienstag im Monat, nunmehr am 25.08.2015, stehen die Türen
der St. Marienkirche in Glauchau, Geschwister-Scholl-Straße 2, in der Zeit von
15:00 – 16:00 Uhr offen.
Damit sind besonders all jene eingeladen, die zu den üblichen Gottesdienstzeiten
nicht vorbeikommen können oder wollen, die nicht an einer kirchlichen Feier teil-
nehmen möchten, sondern die katholische Kirche von innen sehen wollen, Ant-
worten auf Fragen des Lebens suchen oder eine kurze Zeit der Ruhe und Besin-
nung in der Hektik des Alltags wünschen. 
Schauen Sie doch mal vorbei, wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Dr. Marco Hietschold
im Namen der St. Mariengemeinde Glauchau 
Die Tür steht offen 
in der St. Marienkirche Glauchau
Blutspende im Ratshof
Das Haema Blutspendezentrum bietet die Möglichkeit, im Ratshof Glauchau,
Markt 1, 2. Etage, Blut zu spenden. Im August besteht dazu noch Gelegenheit am
Donnerstag, dem 27.08.2015, jeweils von 14:00 – 19:00 Uhr. Die Anmeldung er-
folgt im Zimmer 2.11. Weitere Informationen unter www.haema.de. 
Feuerwehrfest der FFW Reinholdshain 
Für den 29. August 2015 lädt die Freiwillige Feuerwehr Reinholdshain ins Fest-
zelt ein. Ab 20:00 Uhr wird dort die Band „Tollhaus“ aufspielen. Einlass ist ab
19:00 Uhr.
Kartenreservierungen unter tickets@Feuerwehr-Reinholdshain.de oder über
WhatsApp 0173/9323763. Restkarten gibt es ab 18:00 Uhr an der Abendkasse.

Party mit der Band „Tollhaus“, Foto: Agentur 
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Adventgemeinde, Hoffnung 47
sonnabends, 09:30 Uhr
C-Punkt FeG Glauchau, Marienstraße 46 
dienstags und donnerstags,
15:00 Uhr bunteBOX, Otto-Schim-
mel-Str. 29 und bikeBOX… schraub-
mal-wieder.de, Bahnhofstr. 4
mittwochs, 15:30 Uhr SpielBOX, Turnhalle Wehr-
digtschule, für Kinder ab 3. Klasse
donnerstags, 14-tägig, gerade Woche,
19:30 Uhr Fußball, Jahnturnhalle
freitags, 18:30 Uhr Jugendtreff
25.08., 19:30 Uhr Gebetstreffen 
01.09., 09:30 Uhr Stillgruppe
06.09., 10:00 Uhr Gottesdienst, gleichzeitig
Kidsprogramm Abenteuerland
08.09., 09:30 Uhr Mini Club
Evangelische Christengemeinde Elim, 
August-Bebel-Straße 28
mittwochs, 19:30 Uhr Bibelgespräch
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst
28. – 30.08. Gemeindefreizeit in Wechselburg
(kein Gottesdienst in Glauchau)
01.09., 15:30 Uhr offener Eltern-Kind-Treff
02.09., 19:30 Uhr Lehrabend
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde/Baptisten,
Mauerstraße 17
samstags, 19:00 Uhr Jugendtreff im Jugendkel-
ler
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst, anschlie-
ßend Kaffeetrinken
26.08., 19:30 Uhr Bibelgespräch 
27.08., 16:00 Uhr Muttikreis
02.09., 19:30 Uhr Bibelgespräch in Meerane
08.09., 14:30 Uhr Seniorenkreis in Meerane
Evangelisch-Lutherische 
Gemeinde zum Heiligen Kreuz, Charlottenstraße 24
25.08., 19:00 Uhr Bibelstunde
30.08., 09:00 Uhr Lesegottesdienst




freitags, 19:00 Uhr Jugendstunde
25.08., 19:00 Uhr Bibelgespräch
28.08., 17:17 Uhr Smarteens
30.08., 10:00 Uhr Gemeinschaftsstunde,
gleichzeitig Kinderstunde 
01.09., 19:00 Uhr Gebetsstunde
06.09., 17:00 Uhr Gemeinschaftsstunde,
gleichzeitig Kinderstunde
08.09., 19:00 Uhr Bibelgespräch mit Abend-
mahl
Lutherkirche Glauchau, Dorotheenstraße 8
dienstags, 19:00 Uhr Jugendkreis, St. Georgen,
Kirchplatz 7 
donnerstags, 19:30 Uhr  Posaunenchor, St.
Georgen 
26.08., 18:00 Uhr  Männertreff
19:30 Uhr  Frauen unter sich
30.08., 10:30 Uhr  Gottesdienst
Neuapostolische Kirche, Rothenbacher Kirchsteig 5
mittwochs, 19:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
06.09., 10:00 Uhr Kindergottesdienst mit Bi-
schof Matthes in Aue
15:00 Uhr Chorprobe in Chemnitz
Religionsgemeinschaft Jehovas Zeugen,
Kongress-Saal, Grenayer Straße 3
mittwochs, donnerstags, freitags, 
19:00 Uhr Besprechung biblischer
Themen
sonntags, 09:30 Uhr und 17:00 Uhr Vortrag
und Bibelstudium
Römisch-katholische Kirche St. Marien,
Geschwister-Scholl-Straße 2
dienstags bis donnerstags, 
09:00 Uhr Heilige Messe 
freitags, 18:00 Uhr Heilige Messe 
sonntags, 09:30 Uhr Heilige Messe
25.08., 10:00 Uhr Heilige Messe im Pflege-
heim „Heinrichshof“
08.09., 10:00 Uhr Heilige Messe im Pflege-
heim „Heinrichshof“
St. Georgenkirche, Kirchplatz 7
25.08., 09:30 Uhr Besuchsdienst
19:00 Uhr Bibelstunde in der Lan-
deskirchlichen Gemeinschaft
30.08., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl und Kindergottesdienst
04.09., 18:00 Uhr Gemeindegebet
06.09., 10:00 Uhr gemeinsamer Gottes-
dienst der Schwesterkirchgemeinden
mit Einführung der neuen Gemeinde-
pädagogin Sophie Heinze
Offene St. Georgenkirche
Die Kirche ist mittwochs von 10:00 – 16:00 Uhr und
samstags von 13:00 – 17:00 Uhr geöffnet. Führun-
gen sind mit Anmeldung unter Tel.: 03763/509312
möglich. An jedem 1. Mittwoch im Monat um 12:00
Uhr Orgelandachten „SilbermannOrgelPunktZwölf“.
Der Eintritt ist frei.
Kirche Jerisau, Martinsplatz
mittwochs, 16:00 Uhr Christenlehre 
30.08., 10:00 Uhr Gottesdienst zum Schul-
jahresbeginn in Remse
06.09., 10:00 Uhr Erntedankgottesdienst
Kirche St. Andreas, Gesau 
montags, 20:00 Uhr Volleyball für Jugendliche
in der Sachsenlandhalle
dienstags, 19:00 Uhr  Junge Gemeinde im Ju-
gendkeller
mittwochs, 18:00 Uhr und sonnabends, 08:00
Uhr Gebetskreis der Kirche
freitags, 19:30 Uhr Grundkurs des Glaubens
im Gemeindezentrum
30.08., 14:00 Uhr Gemeindefest mit Schul-
anfängergottesdienst in der Turnhalle
Gesau
02.09., 16:00 – 18:00 Uhr offene Kirche
06.09., 14:00 Uhr besonderer Gottesdienst
„Aller Anfang ist schwer“, mit Musik
und Kaffeetrinken
Kirche St. Petri, Niederlungwitz, St.-Petri-Platz 2
montags, 16:00 Uhr Kurrende
19:30 Uhr Posaunenchor 
dienstags, 19:30 Uhr Chor
freitags, 19:15 Uhr Junge Gemeinde
freitags, 19:45 Uhr Junge Christen Nieder-
lungwitz
30.08., 10:30 Uhr Familiengottesdienst zum
Schuljahresbeginn 
Kirche Reinholdshain, Schulstraße
06.09., 10:15 Uhr Familiengottesdienst zum
Schuljahresbeginn
14:00 Uhr Gemeindefest in Lobsdorf
09.09., 14:30 Uhr Frauendienst 
Kirchliche Nachrichten
Gebet für unsere Stadt
31.08.2015, 19:30 Uhr in St. Georgen
Bibelstundenzimmer, Kirchplatz 7
Kongress unter dem Fokus: „Ahmt Jesus nach!“
Jedes Jahr veranstalten Jehovas Zeugen im Sommer
dreitägige Kongresse. In Deutschland wurden dieses
Jahr um die fünfzig solche Großveranstaltungen
durchgeführt. Im Kongress-Zentrum in Glauchau
fanden davon von Mitte Juni bis Anfang August acht
Kongresse statt, fünf deutschsprachige, jeweils einer
in englischer und polnischer Sprache und einer für
vietnamesischsprachige Besucher. 
Zu jeder dieser Veranstaltungen wurden täglich über
3.000 Besucher aus den verschiedenen Regionen
Mitteldeutschlands gezählt. Etliche Gäste, die keine
Zeugen Jehovas sind, kamen, weil sie vor dem Kon-
gress im Rahmen einer dreiwöchigen Sonderaktion
persönlich von Jehovas Zeugen eingeladen worden
waren. Zahlreiche Übernachtungen in Hotels und
Pensionen in Glauchau und Umgebung wurden ge-
bucht. Auch die örtliche Gastronomie hat von diesen
Großveranstaltungen profitiert.
Unter dem Motto „Ahmt Jesus nach!“ wurden in
fünfzig Programmpunkten durch Vorträge, Inter-
views und gespielte Szenen gezeigt, wie man Jesus
im Alltag nachahmen kann. Über vierzig Videoein-
spielungen sorgten dabei für eine anschauliche und
kurzweilige Wissensvermittlung. Der Kongress be-
fasste sich mit dem Leben Jesu, wie es in der Bibel
dargelegt wird. Zu den Höhepunkten des Kongresses
gehört ein zweiteiliges verfilmtes Bühnenstück unter
dem Thema: „Gott hat ihn zum Herrn und Christus
gemacht“. Es gibt Einblick in bedeutsame Ereignisse
im Leben Jesu. In Glauchau nutzen bei den acht Kon-
gressen über 100 Personen die Möglichkeit der Tau-
fe. 
Die Zeugen aus der Region freuen sich über die po-
sitiven Ergebnisse der Kongress-Serie, die von ins-
gesamt ca. 65.000 Personen besucht wurde. Bei je-
dem Kongress waren mehr als 500 Freiwillige im Ein-
satz, um zum Gelingen der Veranstaltung beizutra-
gen.
Ronald Meyer 
Religionsgemeinschaft Jehovas Zeugen 
Kongress-Serie von Jehovas Zeugen in Glauchau 
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Anzeige
Wichtige Rufnummern für Glauchauer
NOTRUFE
Polizei .........................................................................................................................................................110









(diese sind kostenlos für die Anrufer)
Stadtwerke Glauchau Dienst leistungs gesellschaft mbH 





Westsächsische Abwasser entsorgungs- und Dienst leistungs gesellschaft mbH 
Weidensdorf, An der Muldenaue 10
Montag – Freitag in den Geschäftszeiten ........................................................................................03763/78970
Havarie und Bereitschaftsdienst ..................................................................................................0172/3578636
(Bei Havarien und Unregelmäßigkeiten am unterirdischen öffentlichen oder privaten Abwasserkanalnetz 
bitten wir, unseren 24-Stunden-Bereitschaftsdienst (auch an Sonn- und Feiertagen) unter der Telefonnummer
0172 3578636 zu benachrichtigen.)
Bereitschaftsdienst der Stadtverwaltung ...................................................................................0171/9756698
Leitstelle Zwickau
Verbindungsaufnahme zur Feuerwehr (Stadtbrand meister und Gerätewart) 
außerhalb von Notsituationen Leitstelle Zwickau ...............................................0375/44780 oder 0375/19222
Bereitschaftsdienst der Stadtbau und Wohnungsverwaltung GmbH Glauchau .............................0800/0500740
(diese ist kostenlos für die Anrufer)
Regionaler Zweckverband, Wasserversorgung Bereich Lugau-Glauchau 
Glauchau, Obere Muldenstraße 63, (Internet: www.rzv-glauchau.de)
ganztägig rund um die Uhr ............................................................................03763/405405
Allgemeine Öffnungszeiten 
der Stadtverwaltung Glauchau 
im Ratshof
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 12:00 Uhr 
Freitag von 09:00 bis 12:00 Uhr 
Öffnungszeiten 
des BürgerBüros und der Kasse
Öffnungszeiten 
der Tourist-Information
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch von 09:00 bis 12:00 Uhr
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr 
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch von 09:00 bis 12:00 Uhr
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr 
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Der nächste StadtKurier erscheint 
am Montag, den 07.09.2015.






Museum und Kunstsammlung 
Schloss Hinterglauchau
Ständige Ausstellungen: 
– Historische Interieurs des 16. – 19. Jahrhunderts
– Malerei und Plastik des ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts
(mit Exponaten der Paul-Geipel-Stiftung)
– Weberleben – zum Alltag im Schönburgischen
– Kabinettausstellung zur Stadt- und Schlossgeschichte
– Kabinettausstellung zu Leben und Werk Georgius Agricolas mit angeschlosse-
ner Mineralienausstellung
– Ausstellung „Sakrale Kunst“ in der Schlosskapelle
Das Museum Schloss Hinterglauchau zeigt 
als das besondere Exponat:
„Restaurierungspatenschaft gesucht!“ 
Öffnungszeiten (Tel. und Fax: 03763/2931)
montags geschlossen 
dienstags bis freitags 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 –17:00 Uhr
samstags, sonntags und Feiertage 14:00 – 17:00 Uhr 
Löwen-Apotheke, Markt 3, 
Waldenburg, Tel.: 037608/3203, 
von Freitag, 21.08.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 28.08.2015, 18:00 Uhr
Schwan-Apotheke, Poststraße 31,
Meerane, Tel.: 03764/2000, 
von Freitag, 28.08.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 04.09.2015, 18:00 Uhr
Agricola-Apotheke,
Chemnitzer Straße 4, Glauchau, 
Tel.: 03763/77890, 
von Freitag, 04.09.2015, 18:00 Uhr




von Freitag, 11.09.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 18.09.2015, 18:00 Uhr 
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